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Schriftleitung und Geſchůftsſtelle: 
Lodz, Petrifaner Strafe Nr. 30 


Ferufprewer: Oeſchaftgſtene ar. 10006 
sörtfiieltung We, 1817 


£ondonreife Becks 
vorausfichtlich Ende Mürz 


Chamberlain wünscht 


Meinungsaustauſch mit dem gutunterrichteten 


Außenminiſter Polens 


Der bevorſtehende Veſuch des polniſchen, Au cumini: 
ſters in England wird E noch nicht amtlich beftätigt, 


nich! 
immerhin verzeichnet bie Polniſche. Telegraphenagentur, 
wie in ſolch a Fällen üblich, bi 


reffeftimmen des betref: 
ſenden Landes. Der diplomatifhe Korreſpondent der 
„Times“ bemerkt: 

„Im Hinblick auf das Intereſſe der britiſchen e: 
gierung für Mittel- und Oſteuropa wird erwartet, daß 
Oberſt Beck, der polniſche Außenminiſter, vielleicht bes 
relto Ende des kommenden Monats einen 
Beſuch in London abſtatten wird. Oberſt Beck hatte 
kürzlich eine Ausſprache mit Reichskanzler Hitler in 
Berchtesgaden, fah Relchsaußenminiſter v. Ribbentrop 
in Warſchau und wird im laufenden Monat den italle⸗ 
niſchen Außenminiſter Graf Ciano empfangen, Es ijt 
ojfenfidtlid, daß ein Meinungsaustauſch mit Cham: 
berlain und Lord Haliſaß für beide Selten vor: 
tellhaft wäre,“ 


Der engliſche Unterftaatsfehretär für Fragen, des 
Außenhandels ud fon, der demnächſt na Berlin 
fährt, wird auch Warſchau, Moskau und Helfingfors 
Befuche abftatten. In Warſchau dürfte der englifche Pos 
litiker am 28, März eintreffen, worauf er nah Ruh: 
land weiterreift, In feiner Begleltung wird ſich u. g. 
auch Afhton Gwatkin befinden. 

* 


In einer römiſchen Meldung der gleichen Agentur 
heißt es zu den Gerüchten, wonach eine baldige Ber 
gegnung zwiſchen Muffolint, Hitler und Franco 
zu erwarten fei, daß in dortigen politiſchen Kreiſen 
heine Beſtätigung erhältlich fet. 


Minifterpräfident privat nach Frankreich 
M. Warſchau, 20. Februar, 

In einer amtlichen Klarſtellung wird darguf hinge. 
wieſon, daß die Reiſe des Minifterpräfidenten Skladkowe 
fki nad) Paris privaten Charakter habe und daß keiner» 
lei Zufammenhang, mit legendwel en Konferenzen bes 
p e, Ebenſo unc feien die Gerüchte über bevor 
tehende Aenderungen innerhalb der Regierung. 


Der Burgos-Dertreter in Polen 
Warſchau, 20. Februar. 
Nach der offizlellen Anerkennung ber nattonalfpants 
hen E durch Ton wurde ber frühere VEH, ſche 
ſeſandtſchaftsſekretär in Budapeſt, Juan Serrat y) Bar 
Tera, der feit Oktober 1936 als inoffigteller Vertreter der 
BurgosNegierung in Polen weilt, zum Geſchäftsträger 
Nationalfpaniens in Polen ernannt. 
Juan Serrat y Valera ift ber Sohn des Minifters 
Serrat y Bonaftre, der die ſpaniſche, Regierung vor Uus: 


bruch des Blirgerhrieges in Polen drei Jahre lang ver⸗ 
der erſte Außenminſſter der 


treten hat. Nachher war er 
Franco Regierun 


die durchführung des neuen 
Inveſtitionsplanes 


Mach Jähriger Anterbrechung wieder Inanspruchnahme von 
inländiſchen Anleihen 


(Drahtbericht unſeres Korrefpondenten) 
Warſchau, 20. Februar. 
den Rede des Finanzminl 


Einige Sütze aus der Tel 
d p eſmausſchuß, welche in der 


fters Awlathomfki im 
Preſſe bisher nicht veröffentlicht waren, werden jetzt 
nachträglich im Text des amtlichen Stenogramms von der 
offiziellen Wochenſchrift iota Gofpodarcza“ wieder: 
gegeben. Daraus er ibt fidh, 10 der 

Mittel für die Durchführung eines 
tionsplanes wie folgt aufbringen will: 


jährigen Inveſti⸗ 


Mull, Zloty 


Aus den Ueberſchüſſen der fozinlen Verſicherung 500 
aus dem fog., organifierten Geldmarkt 400 
aus ausländiſchen Waren: und Barkrediten 150 

75 


aus inländiſchen Warenkrediten 

aus inländ, Anleihen u. kurzſeiſtiſchen Krediten 900 
Die Inanſpruchnahme, des inländiſchen Gelbmarkts 
für foforlige Gnpeflitionegweche im Laufe der nächſten 
Jahre wird alſo, wie hieraus zu entnehmen ift, den 
Weg der Innenanleihen beſchreiten, der in den 
beiden letzten Jahren vermieden wurde, Der Zeit 
funde hierfür wird von der Entwicklung des Einlagen⸗ 
tandes bei den öffentlichen und privaten Krediteinrich⸗ 
kungen abhängig gemacht werden. 


Polnifche Käufe in Deutfchland im Rahmen 
des Warenkreditabkommens 
M. Warſchau, 20. Februar. 


Die Vereinigung Polniſcher Mechaniker A. G. in War: 
ſchau nimmt 55 Rahmen des Ze niſchen Waren: 


Ainanamin ter die 


frebitablommens. einen Invpeſtitionskredit in Höhe einer 

een Million Zloty auf, wozu bie Landeswirt⸗ 

haſtsbant ſoeben ihre Zustimmung erteilt hat. Deme 

nächſt wird die Bank weitere Anträge auf Krebiterteir 
Quelle in betrüchtlicher Höhe erledigen. 


lung aus Meier 
Aandelsumfähe mit der Sfawjetunion 
werden verzehnfadjt 
(Drahtbericht unferes Korreſpondente ) 
Warſchau, 20, Februar. 

Der neue Handelsvertrag mit der Sſowletunſon 
wird, wie letzt von unterrichteter Seite verlautet, die 
Umfähe zwifchen Polen und dem Räterelch in den 10 
Monaten vom März bis zum Dezember d. J. auf 110 
Millionen Zloty bringen, während fie 1988 nur 
noch etwas über 11 Millionen Zloty betrugen. 

Die Abſchlüſſe der polniſchen Teptilinduſtrie 
mit Moskau werden auf 20 Millionen Zloty in dieſem 
Jahr beziſſert. In derſelben Werthöhe find Baum 
wollimporte aus dem Sſowſetgeblet vorgefehen. 

Zum Vergleich iſt anzuführen, daß die Geſamtum, 
ſätze Polens mit dem deutſchen Reichsgebiet im Jahre 
1998 einen Wert von 580 Millionen Zloty und die mit 
Großbritannien einen Wert von über 360 Millionen et: 
reichten. . 
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D. Kleindienft: muß Wolhynien 
verlaſſen! 


m 23. Februar 
(Eigentelegramm der „greien Breffer) 
£uzk, 20. Februar. 
Das Innenminifterium hat die von Paftor 
D. Kleindienft eingelegte Berufung gegen die 
Ausweifungsanordnung des Wojewoden in Euzk 
abgelehnt. 
Die Staroſtei teilte heute feren Paftor D. 
Rleindienft mit, daß er am 23. februar Wolhy- 
nien verlaffen müffe. 


Ein neues Amt für Godlewfhi? 
M. Warſchau, 20. Februar. 
Wie in politiihen Kreiſen, verlautet, tritt der Direk: 
tor des Berwaltungsdepattements im Miniſterſum des 
Innern Mihalomfki von feinem Poften zurildt, Als 
borgusſichtücher Nachfolger wird der ehem. Lodzer bom: 
mifſariſche Stadtpräfldent Godlewski genannt. 


Die Profefforen und die neue Wahlordnung 
M. Warſchau, 20. Februar. 

Gestern wurde das Ergebnis der vom „Ruch, Pras 
wniezy“ unter den Hoch ſchülproſeſſoren für öffentliches 
Recht veranſtalteten Umfrage über die Wahlordnung 
veröffentlicht. Alle Profefforen haben, fih für mehr oder 
minder umfangreiche Reformen der Wahlordnung aus, 
gal rochen. Die Mehrzahl der Befragten trat für die 
ask der Bozirhenerfammlungen ein, die das Mo, 
nopol für die Aufftellung_ der Abgeordnetenkandidatuxen 
haben; einige erklärten fogar, das Beftehen dieſer Ber 
ichsnerfammlungen fet mit der Verfaſſung unverein⸗ 
ar. Die meiſten Proſeſſoren ſprachen fid Mir die Auf 
ſtellung der Kandidatenliften durch eine beftimmte An. 
zahl (einige Hundert) Wähler aus. Bon denjenigen Pror 
Dieren, die die Frage des Wahlvorganges berührten, 
waten zwet für das Mehrheitsſyſtem, während nur einer 
für die Verhältniswahl eintrat. Mehrere der Befragten 
verlangte die Schaffung einer beſonderen lüldiſchen, Kutle 
und die Sicherung der Rechte der polnſſchen Bevölkerung 
im Often des Landes. 


Das Oberfte Gericht genehmigte mehrere Proteſte 
gegen Sejm- und genatswahlen 
M. Warſchau, 20. Februar, 

Bor dem Oberſten Gerſcht kamen nunmehr die Gin: 
ſprüche gegen mehrere Ergebniſſe der Seim und Senats 
wahlen zur Verhandlung. Genehmigt wurden die Pro 
tefte gegen die Senatswahlen in Warſchau, ferner ge- 
gen die Seimwahlen in Lida ſowie gegen die Seſmwah, 
len in Krakau. 


Gafencu am 4. März in Warſchau 
Warſchau, 20. Februar, 

Der tumänlſche Außenminiſter Gafencu wird am 4. 
März in Warſchau eintteffen, Ihn wird eine größere 
Anzahl tumäniſcher Journaliſten, begleiten, da bei dieſer 
Gelegenheit die Beſprechungen über ein rumäniſch⸗polnſ⸗ 
ihes Preſſeabkommen beginnen, ſollen. Die Warſchau⸗ 
Fahrt wird die zweite offizielle Neife des rumäniſchen 
Außenminiſters ins Ausland darſtellen, nachdem ex be⸗ 
kanntlich kürzlich in Belgrad feinen eriten Stagtebeſuch 
Waschen hat, Meinſſter Gafeneu wird drei Tage in 
Warſchau bleiben. 


Infpektionsreife Marfdjall Badoglios 
durch Libyen 
Rom, 20. Februar. 

in Libyen eingetroffen. 
Hierzu wird in unkerrichteten Kreijen erklärt, Bar 
doglio, der durch feine vierjährige Tü gkeit als Gouver 
neur von Tripolis eine gründliche Kenntnis Libyens habe, 
werde während ſeines dortigen Aufenthaltes Me italieni⸗ 
ihen Truppen inſpizleren. Es wird weiter gesagt, daß 
es ſich um einen durchaus no malen Vorgang handele, 
wie ja auch die verschiedenen Inſpektionsreiſen hoher 
franzöſiſcher Generalftabsojtigiere während der letzten Mys 
nate in Nordafrika von franzöſiſcher Seite ſtets als durch. 
aus normal bezeichnet worden ſeien. 


Marſchall Vadoglio iſt 
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j Wie lange dauert das Ronklave? 


Ne lange Dauert Das pe erziehungsfeagen im Sejm 


MTP. Paris, 20. Februar. 


2 A Warſchau, 20. Februar. belfkials großen Uebelſtand die Zerſchlagung des Ja⸗ 
Die Dauer des Konklave ift ebenſo wenig vorher zu St 2 K Er DA, 9 Ale 
Geitimmen, mie der Name een der zum Papſt ge: | _ Der Sejm beſaßze fih heute mit dem Voranschlag . ad ollan Ate eien dene Ib 
ühlt werden wird. Immerhin läßt ſich ſeſtſtellen, daß | für den Haushalt des Kultusminiſteriums. Für die Wey D menbung von der katholifchen Religion nach -e 
im Telen Sahrhundert E zegefmaßin ehr turg | Ausſprache lagen nicht weniger als 40 Wortmeldungen | lih ziehe. Abg. Pfarrer Grohomjki empfahl, bei in 
wat, Es dauerte hödftens fünf, meiftens nur drei Tage, | vor, fo daß Sejmmarfcjall Mahomfki fih nach mehreren ver Erziehung auf das Vorbild der eigene m grohen 
bis ſich die Karbinäle über ihre Wahl einig waren. Je, Stunden au der Mahnung veranlaßt fab, fidh kurz zu | Perfönlikeiten zu verweifen und nicht Vorbilder bei 
dach dauerte das Kontlave, daß im Fahre 1891 Gregor XVI. | ſaſſen und Wiederholungen zu vermeiden, denn nicht remben zu Jugen, Die Größe SE ER 
zum Vapi wählte, über zwei Monate, genau 62 Tage, 8 d 19 5 werde, fei wichtig, ſondern was man rede. der EE Ne, MS rn, Zeie 
Im 18, Jahrhundert d die Wahl Clemens XIV. im | (Beifall), d urch el 
Jad a gie 0 Etie! ee 1775 1 Pius VI. Der Haushalt des Kultusminiſteriums, fo erklärte Der fejte Sin ſchluß der polniſchen Btenierung AE 
erit nad) einem Konklave von 105 Tagen gewählt. Das Berichterftatter Abg. Stahl u. o. fet mit 400 Millionen en dels 115 gehe pongen nicht gang nad u u 
Í längfte Konklade war bas, aus dem Gregor X 1268 als | 3lotn verhältnismäßin hoch, im Hinblick jedoch auf die et eeh Ji Ko Berfügungen SCH ad: ſich bei 
V Papit hervorging. Es dauerte 17 Monate, Das kürzeſte 4 SE 1 Ha s an IE ng. Nalin va d E omg EE Mi CR 
N ege äi ahre 1622 Statt; e de Gres ich. In der Nachkriegszeit habe fid) der ufgabenbes ı 4 „ n EH 
l 1 8 5 E N, SE 1 reich EE out dem Gebiet der Erziehung erheb⸗ EE ce KO EC SH de 
3 äi en die Münz md Brief- lich erweitert. - o t dutt Ke s H 
SE EE SE See ch EE D fuhr der Berichterftafter fort, find uns nation lien 735 Ae e Ok SEH | 
lediglich während des Snterregmums bis zur Pahl des über im klaren, araphie(?) zu be; eidnen. Die Synode habe insbefondere t 
neuen Bapites im Amlauf bleiben werden. Die Hers welche Folgen unſere geographiſche Lage zwiſchen E dei EE ere Einwände geltend oe: 2. u 
jelima E 1 Ace u Ball Deutſchland und ee auf geiſtigem Ge⸗ macht. Es gehe nicht an, daß hatholifce Kinder gemein: Schluhfi 
Ons, die fym bofifteren jett, aß die irdiſche Macht de (et hat. jam mit jüdiſchen unterrichtet werden, vor allem wegen eigene 
E ‚Fepfttums auch mit Bun Tode ee AE a IrE i nbfak des einheits | der Verfchledenheit in fitilicher und geiſtiger Hinficht, | ulſchen 
Ent ar e M kaum. Se ee alt no einen i d ation, ig schonn (Beifall). | 1 
fi r F e: A Abwehrkraft des Abg. Gebethner bra eine Lanze für — die E 
dor e e O T Dar 5170 > f der Nation deutsche Hausfrau. Bei a der Fügen Er, | ftor kan 
y ie k; 51 Ahle KO Ster DA ei ing SE * Ce dl E 24 SE 50 lang er ie | 1 
ind Di N r e ohe der Na- | Aufmerkfamkeit auf die weiblichen Haushaltungsſchulen. 
I e E e EE ftem Grunbfaß, und muß fih auf den uns Durch die Hände unferer Grauen, und Mütter en, höchiten 
L a AN ben Emi D tita D , | beugfamen Glauben an die Zukunft des eigenen Volkes ſich die Rieſenſumme von 8 Milliarden Zloty, Eine ras Frage! 
d ac der engen duc ee e . ftüßen. Und daraus find dann die Hauptgrundſäße der [tionelle Haushaltsführung habe weifellos eine wußten 
Ai f fed anheben ene, Mutkusminiier Sieten en Wie laden E e "bee die | Im Ak 
1 Lk An ießend ergri Kultusmintiſter wiento⸗ es. ir lachen oj „ To erklärte er edner, er die 
f Die Balkankonferenz und die Balkanftaaten i awfki das Work zu längeren Darlegungen feiner deulſchen Sausfeauen, und es Rasa uns aber nicht in | deg o 
` Ri ferem. Belgrader Korreſpondenten) olitik. den Sinn, wieviel im Haushalt geſpart werden kann i 
G eres Gene SE 20. Februar. In der Ausſprache bezeichnete Abg. Pfarrer Lu- welche Reichtümer dort ſtecken. Ss a 
Die diesjährige Konferenz des Balfanbundes in Bus uns vi 
farolt wird nicht nur in Güofteurope, ſondern auch in Kämpfe 
E allen anderen europäiſchen Staaten größeres Intereſſe o ZC Il 2 | würden 
i auslöſen, weil zweifellos eine Stellungnahme des Bal⸗ ra 1 en 80 ebe Wie er das den 
y es zu den EE mei EN ge fig ben. ligen 2 
10 Politik zu erwarten iſt. In jüngſter Zeit fi E os E) + uüwend 
X ders in der Türkei und auch in Rumänien der Wunſch einmal 1 t“ K 
1 bemerkbar gemacht, die Mitglieder des Bundes möchten N Se 
N einen Vertrag eingehen, der fie nach dem Prinzip der sft 
foffeftiven Sicherheit zur gemeinſamen Verteidigung ihrer Staatsdepartement weiß jedoch nichts bon „beuneubigenden Nachrichten auch 
j Grengen verpflichtet, und zwar gegebenenfalls durch Waf⸗ aus Europa“ D 
K ei 9155 ee Ce, on arer p Ee 
sanes ift infojern Schwierkgkeiten ausgefeht, als einzelne Bafhington, 20. Februar Weltlage informiert zu bleiben. Es wüßte aber nicht D 
Balkanſtaaten bereits von ſich aus Abmachungen mit ans Ra, k i ü Gr Ri 5 
beten eiropäilden Mächten getroffen haben, Diese Schwie⸗ fe Roofenelts Acußerung, sr habe „beunzuhigende Be: | irgendein Gerücht als alarmierend zu kennzeichnen. 
rigfeit veranlaßte unlängſt die Inſtanbuler Zeitung „La hte aus Europa erhalten“, die ihn eventuell zur Abe new Yorker Maffenverfammiun für neu- Bei 
leg, die Mitglieder des Se pon eis hürgung feiner Teilnahme an den amerikanifchen Flote tralität 9 a Ditert 
eitigen Abmachungen mit anderen europäſſchen Staaten | tenmandvern zwingen könnten, hat in Waſhing⸗ Kirche, 
e e u rind ba E ton algemein grohes Kopfſchütteln ausgelöſt. Fajt e ee et oa 
f S i 9 
Wert hätten. Es fei unklug, angefihis diefer Turzfehigen | durchweg werten die Waſhingtoner Zeitungen dieſe Er⸗ von roni Wie fle Aenne it "em Mask, bie SH 
Vorteile des dauernden Gewinnes verluftig zu gehen den | Klärung Rooſevelts als wich ia ines) [hes Gerede. einberufen und von mehr als 10000 Perſonen beſucht war, ünſerle 
der Balfanbund infolao des durch die Einmütigkeit feiner Sogar im Staatsbeparfement zeigt man fih nicht | nahm man einftimmig mehrere Entschließungen au, in des stand, € 
Mitglieder erzielten Preſtiges garantiere. 8 geneigt, Rooſevelfs Verhalten vom Einlaufen beuncuhl | nen u, a. die ſoſortige Anerkennung der Franco⸗Regierung den hir 
„ Man wird kaum damit rechnen können, daß die Aus⸗ gender Berichte zu ſtügen. Man erklärt vielmehr im durch die Vereinigten Staaten von Amerika verlangt ſelbſtän 
führungen des fürliichen Blattes hier in Jugoſſawlen Zur Staatsdepartement, keine Berichte zu haben, die die | wurde. erner wurde der Kongreh aufgefordert, allen milßte 
Itimmung hervorrufen und die Haltung gegenüber dem Lage in Europa ſetzt als ganz beſonders augefpißt mel. | Beamten der Exekutive die un ſedingte Neutralität in meinde 
Balfanbund in irgend einer Weſſe beeintluffen werden. | deten. Der ftellvertretende Außenminiſter Welles allen auswärtigen Angelegenheiten aufzuerlegen, zu ver⸗ Abſtim 
Abgeſehen von den Erfahrungen in der jüngiten Zeit, die | antwortete in der Preffekonfereng auf Anfragen der bieten, daß irgend einer fremden Regierung geheime zu gehi 
man mit Hilfeverſprechungen in Abeſſinſen. Tſchecho⸗Slo⸗ Journaliſten, fie müßten ſich ſchon ans Weihe Haus Sondervorrechte eingelegt werden und beleidigende Bemer- ſtehend. 
zonj dé zen nien aonne Se sie pn wenden. Das Staatsdeparkement bemühe fidh, über die kungen über Oberhäupter fremder Staaten zu verurteilen Ki éi 
chichte der Balfanfbaaten fel „ o ng an ammer 
jeweilinen Realitäten die befte Gewähr für eine erfolg x den er 
A des en Legend Seren M e ee Erfundene Behauptungen Staatsfteeith in Peru vereitelt ` 1 gei 
. macht durch die Himzugewinnung Bosniens und der Herze⸗ Berlin, 20. Februar, Lima (Peru), 20. Februar. gelgeme 
KE Vu pem SE Ek A kt EZ Š SL Kg An Kiffen . éi Die Regierungstruppen vereitelten einen vom Ins Maui 
Jahrhundert lang verlangte, font ern vielmehr durch die urch ausländiſche Nundfunkſender und Zeitungen tüglid nit f terno: en um ve 
VW Eroberung Mazedoniens 1912/13. Aſpſrationen nach Me: neues Material verbreiten läß, pat durch zwei Behaupkun⸗ Ce Pede Nele u bel KAN nis der 
Jem Gebiet waren erft feit etwa 1903 laut geworden. Die | gen, deren Zweck ganz offfichtlich eine neue Verdächtigung fen getötet. Der Anſchlag wurde dank des energischen lichen! 
Lage aller Mitglieder des Balkanbundes, die ieht fo ſehr | Deutſchlands ift, neue Nahrung erhalten. So behauptet Einſchreitens der Palaſtwache im Keim erftickt Außer den. 6 
als zujriebenftellend gift, daß man fie durch den Baltan „2 Heuvre“ in Paris, daß zwischen dem 20. Februar und Rodriguez kamen bier Polfzeſbeamte und ein Strafen für die 
d bund ofr pigen 755 Jam EC aan al 55 Mitan die BE Aude len g Weitdeuticlands paffant ums Leben. Der Präſtdent kehrte nach der Dräi fo 
gen, die fie am Unfange ihrer esergeburt erholiten | Gasmasten ausgeteilt werden ſollen. Wie wir nach zu⸗ ii f ölfertt ür⸗ eigentu 
Und erſtrebten. Ziele Lage wurde nicht durch die Idee perläſſiger Information erfahren, entbehrt die Meldung EE und wurde son der Beuälferung: fe Tivchlich 
f eines Balfanbundes ge'hafien, ſondern in Kriegen unter, | jeder Grundlage. Das elbe ijt zu einer Meldung des $ mmer 
I; einander und melſtens im Bunde mit anderen Mächten. | New Norler urzwellenſenders zu Tagen, wonach Deutich« Der Strom der ſpaniſchen fjeimkehrer nach w 
E Zeng fand man ſich nachher in einem Balkanbund zus Kin in Lë diſchen Sewätjern einen Stützpunkt auss PAT. Paris, 20, Februar ye 5 
2 sammen, uen wolle. Die einzige Tatſache, die dieſer Meldung ent > 7 2 2 en 
5 Wie wenig abträglih Verpflichtungen einzelner Bale ſpricht, ift die, daß einige Sei: ` Staatsangehörige auf Ju Detna trajen die beiden letzten Sonderzüge mit ke 
Kanſtaaten mit anderen Mächten dem Balfanfrieden find, einer Inſel ein Grundſtück gekauft haben, um ſich dort ein | den 1 E aus dem geſchlagenen ele pra hal ın 
"edit aug der Anstand, daß der Balkandund in einem Häuschen zu bauen. Non deutscher wie von inländischer] ein, die den Wünſch geäußert hatten, nach Na! CH weitere 
Angendlit abgeihloffen wurde, als die Hälfte ſeiner Mit: zuftändiger Stelle wird jedoch ausdrüdfid erklärt, daß es | panien gebramt zu werben, Nach fiberen Mugaben H Gemei 
Hide, Iugoflewien und Rumänien, Bündnfsverpflich⸗ ſich dabei um eine Privatangelegenheit handle. & Dë hierbei um Insgefamt 55.000 Miisfoldaten andeti. gehören 
lungen mit anderen Lündern, ſo mit der Tſchecho Slo⸗ In der Nacht zu Sonntag allein überſchrilten 1100 Flüche, auch et 
wales, eingegangen waren. Internationale Organifation für die Juden- eg dende begehen au N Kreisen aus K 
+ n ball etwa fi 
A N 8 — aus wanderung daß in nächſter Zeit mit der Wiederaufnahme des Gijn a Lublin 
Vas 800 mienen Bruns Ermödtigungsgefet Der internationale Alühtlingsausihuß hat ſich auf | bahnverkehrs Aë äen Frankreich und Natjonalſpanſen u Berfud 
m Unterhaus eingebradj 5 rund des Nubfec-Berihtes unter dem Morfii; voll Lord dechnen ift. Schon vom Donnerstag ab follen täglich 2 Schwie 
London, 20. Februar. | Minterton erneut eingehend mit dem fübiigen Wande: | Schnell. und 6 normale Züge über die Grenze gehen, 
j Schaptanzler Sir John Simon brachte am Montag | rungsproblem bc igi. Dabei fat fif in wesentlichen] Bon offizieller Seite ift diefe Meldung noch nicht baue), 
den vor einigen Tagen im Unterhaus angekündigten Ans | Punkten zwiſchen den Beteiligten Übereinjtimmung ergeben, 29 0 ines Flugze lücks? 
/ trag ein, Anleihen in Höhe bis zu 800 Millionen Pfund | jo daß die Bildung einer privalen internationalen Orga⸗ pfer eines Flugzeugung 5 
k Sterling aufzulegen. niſation die für die Finanzierung und Unterbrim ung der San Juan (Portorico), 20. Februar, 
è 


Außer diefer Verdoppelung der Anlelheermächtigung 

X Debt der Antrag vor, daß die Anleihe nicht nur, wie bis⸗ 

ber, für rein milftäriſche Zwecke verwandt werden darf, 

ſeondern daß darüber hinaus dieſe Mitter auch für die 

wede des Luftſchuches, die Sammlung von Lebensmitteln. 

und kriegswichtigen Rohmaterialien verwandt werben 
rfe, 


jüdiſchen Auswanderer zuſtändig fein fon, beſchlofſen wer: Ein Verkehroflugzeug der Panamerican Company, 
en konnte. In unterrichteten Kreiſen zeigt man ſich 


s 9 1 e DO stieß, als es vor San Juan auf dem Waſſer niebergehei 

Die weitere Behandlung dieſes Problem. Zeit einiger⸗ 

maßen opfimijtiih, da die deulſchen Vorſchläge, die Nublee wollte, auf eine Schlammbant auf und ſchlug um. Sämt: 

E SECH E hatte, als 27 geeignete Grund- liche 29 Inſaſſen fanden 18 Tod. 

lage für die Auſſtellung eines jüdiſchen Wanderungs⸗ e ` ~ 4 

planes angelehen werden. Man nimmt an, daß der e Im Segeniah hierzu will die ‚Bolhifche Zelegraphens 

nationale Flüchtlingsausſchiß eingehende Vorſchläge aus: agentur die gli E Rettung fämtlicher 29 Inſaſſen des 

arbeiten BR, auf deren Se die jühtihe Aus, | Apparaies melden können. 

wanderungsbewegung aus Deutihland planvoller als bis: 

her geleitet werden kann. Es ijt hier bekannt, daß auch fünrichtung 

deutſche Regierungskreiſe durchaus intereſiert find, daß der Raiford (Florida), 20. Februar. 
Der zum Tode verurteilte Franclin Me. Call, der den 


1... E EE EE EEN 
„ Das nüchſte r, das dritte e Au ungs: | nur in D ten Friſten, ſondern auch in geregelten Flührigen Steegie DA und ermorde: le; wurde 
planes, werde 580 Millionen Pfund läbrlich erfordere Bahnen vor ſich gebt. Sa Se Së deier 840 bingerichtet. 


Was das Flottenbauprogramm anlange, fo würden 
am iu. März 060000 Tonnen im Bau fein, darunter 
9 Großkampfſchiffe. Die Wiederbewaffnung der 
Armee und die Beſchaffung von Kriegsreſerven halte hier⸗ 
mit Schritt. Die Lufttwaffe habe eine große Anzahl neuer 
Flugzeuge ange i 
mehrt. D. 
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„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 21. Februar 1039. 


Jft eine nationale Rirchenteennung 


Da nun aber unſere gegenwärtige Kirchenleitung 
ſich deutlich genug als eine polnische zu erkennen gibt, 
fo liegt es auch für jeden auf der Hand, daß fie filr 
eine natlional⸗polniſche Arbeit ihres Kirchenvolkes 
wohl Verſtändnis und Direktiven hat, aber für uns, 
die deutſch empfindenden Glieder unſeres Kirchen⸗ 
voltes, hat fie kein Verſtändnis, ſondern ſucht unſere 
Arbeit für unter Volkstum in den Augen der Behör⸗ 
den zu diskreditieren und als ſtagtsverräterſſch um 
uftellen. Von hier aus ergibt ſich auch die klare 

chlußſolgerung, daß wir deutſchen Lutheraner eine 
eigene deutſche Kirche brauchen, wie auch unſere pol- 
ulſchen Brilder mit Recht eine polniſche für fth bean⸗ 

ruden werden. Kein Menſch braucht fih feines 
Volkstums zu ſchämen, und keln Chrift und kein Pas 
ftor kann in unſerer Zeit farblos⸗neutrgl fein, ſondern 
er wird Immer wieder gezwungen, Farbe zu bekennen. 
Daher brauchen wir eine von unten her bis zu den 
höchſten Kirchenſtellen führende Beſetzung aller in 
Frage kommenden Aemter mit Vertretern eines be⸗ 
wußten Volkstums. Dann wird E jede Kirche 
Volkskirche fein und mit ihrer Verkündigung mitten 
im Volke drin ſtehen und alle Nota und Lichtſeiten 
des Volkslebens mit empfinden können. 

Aus allen diefen Erwägungen ſehen wir deutlich, 
daß nichts Grundſätzliches gegen eine Kirchentren⸗ 
nung auf völkiſchex Grundlage ſpricht, vielmehr läßt 
uns vieles eine folde direkt wünſchen, weil daun die 
Kämpfe und das Mißtrauen beider Teile ſchwinden 
würden. Ja aber, fant vielleicht mancher, läßt ſich 
das denn praftifch durchführen? Dieſem amelten wich⸗ 
ligen Tell unferer Frageſtellung wollen wir uns nun 
zuwenden. 

IL 


Yit eine nationale Kirchentrennung in unſerer 
Kirche möglich? 

Wir werden gut kun, an die Beantwortung Meier 
Fragen von zwei Selten heranzugehen; von det redt: 
lichen Seite und von der finanziellen Seite aus. 


1. Die rechtliche Seite des Problems. 


Beide Kirchen, ſowohl die polnifche evangeliſch⸗ 
tutheriſche als auch die deutſche evangeliſch⸗lutheriſche 
Kirche, würden als ihren Grenzbereſch nicht etwa nur 
Mittelpolen, ſondern das geſamte Staatsgebiet Be: 
trachten müſſen. Wie D. Burſche ſeinerzeit in Aich 
polen, wo doch neben der herrſchenden evangeliſch⸗ 
ünſerken Kirche eine evangeliih-luthertiche Kirche Des 
ſtand, eigene polnſſche evangeliſch⸗Autherſſche Gemeine 
den hineſngepflanzt hat, und ſpäter auch in Lodz eine 
ſelöſtändige pomi Ee Gemeinde enkſtand, fo 
müßte es nun überall dahin kommen, daß alle (e: 
meinden unſeres Landes, die bet einer namentlichen 
Abſtimmung ihrer Kirchenglieber zur deutſchen Kirche 
zu gehören gewillt wären, als Feile der nun ente 
ſtehenden deutſchen evangeliſch⸗lutherſſchen Kirche er⸗ 
klärt und anerkannt würden und umgekehrt. Der Zu⸗ 
fammentritt von gewählten Vertretern Meier Gemein⸗ 
den ergäbe die deutſche baw, die polnſſche evangeliſch⸗ 
lütheriſche Synode. Nun entitet die Frage: Was gg: 
ſchleht mit dem Kircheneigentum? So mie jede Ein- 
zelgemeinde unferer Kirche in ihrem Kirchenrat eine 
echtsperſon beſitzt, die zugleich das Gemelndeeigen⸗ 
tium verkretungsweſſe verwaltet, fo miite das Grup, 
nis der Abſtimmung über die Zugehörigkelt des kirch⸗ 
lichen Vermögens der jeweiligen Gemeinde entichels 
den, Sind im einer Gemeinde IN oder mehr Prozent 
für die eine oder die andere Kirche nationalen Geßrä⸗ 
ges, fo gehörte zu dieſer Nationglkirche das Kirchen⸗ 
elgenkum. Der tiberbleibende Reſt einer nationals 
lechlichen Minderheit würde in den Verſammlungs⸗ 
Mumen der Mehrheitsnemeinde Gaſtrecht genießen 
Dog wohlwollender Vereinbarung. Nehmen wir etwa 
als Beſſplel die ausgeſprochen polnſſchen Gemeins 
den Warſchau und Gzenſtochau einerſelts und ans: 
geſprochen deutſche Gemeinden, wie etwa Lobz⸗Mat 
Wäi und Banstomw, andrerſeits in Betracht, fo ift ohne 
weiteres klar, wohln die Aberwiegende Mehrheit der 
Gemeinde und damit auch ihr Elrchliches Vermögen 
gehören würden, Nun gibt es aber in unſerer Kirche 
auch eine ganze Anzahl ſolcher Gemeinden, die beinahe 
zur Hälfte deutſch und polniſch find, Hier wären 
etwa ſolche Gemeinden zu nennen, wie Moto, Radom, 
Lublin und h andere. Aber auch hier bietet der 
Verſuch einer eblichen Scheidung keine allzugroßen, 
Schwierigkeiten: bier müßte das Kircheneſgentüm, 
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Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, $ 
10 Uhr abends. 


„PALACE“ 


heute ſprühende Premiere! 


Don Paftor A. Groß 
(Schluß) 


eben weil es gerechterwelſe beiden Teilen fajt zur 
Hälfte gehört, in einer Uebergangszelt auch beiden 
Zeilen zur Benutzung freſſtehen, bis etwa die mirt- 
ſchaftlich⸗finanziell ſtärkere nationale Gemeinde das 
ganze Vermögen von der anderen käuflich erwerben 
könnte, und dieſer Teil fih dann eine eigene Kultſtätte 
mit entſprechenden Zweckräumen einrichtete. 

Ein anderes, nicht minder ſchwerwiegendes Pro⸗ 
blem erwächſt bei der Frage nach der Kirchentrennung 
durch die Talſache, daß wir bis jetzt unter den Paſto⸗ 
ren unſerer Kirche nur eine Minderheit haben, die ſich 
bewußt zum deutſchen Volkstum bekennen, vielmehr 
hat eine zlemlich große Mehrheit EE Paſtoren⸗ 
ſchaft ihr Volkstum abneftreift und bekennt ſich heute 
zum polniſchen Volkstüm. Nun, ein jeder ſteht und 
fällt feinem Herrn und mag ſich feber vor feinen 
| Herrn verantworten, Aber hieraus ergibt ſich die 

praktiſche Schwierigkeit, daß deutſche Gemeinden vers 
geblich nach einem deutſch⸗evangeliſchen Paftor Um⸗ 
ſchau halten könnten. Bet dieſer Pfarrernot in dent- 
iden Gemeinden könnten vielleicht evangelſſche Bril- 
derkirchen Helfen, indem fie uns ſtberſchitſſige Rajto- 
renbrüder abtreten würden. 


2. Die finanzielle Seite des Problems, 


Vom Tage 


D. P. D. Eine eigenartige Zell vom Problem 
der nationalen Volksgruppen in Polen vertrat dieſer 
Tage der Leiter des Be der Nationalen Einigung in 
Polen (OZN), General Shwarezynfki, in einer Nor- 
ſtandsſitzung des parlamentariſchen OIN-Klubs. Herr 
Skwarezuniki glaubt, wie aus feinen Neußerungen er» 
poid ift, daß es in Polen nur awet Minderheitenpros 

leme gebe, von denen eins bas SE (Ukrainer), das 
andere das der „jüdiſchen Minderheit“ fei. 

Mährend alfo vom Lager der Nationalen Einigung 
ein jüdſſches Minderheitenproblem als gegeben ange 
ſehen wird, findet man es nicht für notwendig, aud das 
Beſtehen des deutſchen Volksgruppenproblems zuzuge⸗ 
ben, Der Zweck, der damit verfolgt wird, ift nur gu 
klar, als daß er näherer Erörterungen bedürfe. 

Wir können hierzu nur fagen: Man kann zwar den 
(allerdings von vornherein ausfichtslofen) Berſuch uns 
ternehmen, die Exiſtenz der Probleme einer nationalen 
Volksgruppe falschen man wird aber damit das 
Problem ſelbſt nicht aus der Welt ſchafſen können. Am 
allerwenigſten dann, wenn es fidh um eine Volksnruppe 
wie die deulſche in Polen handelt, die zurzeit immerhin 
die größte guslanddeutſche Volksgruppe überhaupt ift. 

Das gefliffentliche „Heberſehen“ der beutfchen Volks 

gruppe in Polen Kann jedenfalls als charakteriftifch für 
die Haltung des Lagers der Nationalen Einigung anges 
ſehen werden. 


Bund und Kommunismus 

Warſchau, 20, Februar. 

Die Warſchauer Tagespreſſe meldet: der im De: 
zember ſtattgefundenen großen Pol reife und den 
Hausſuchungen in den Lindsrabitafen ſüpiſchen polftiſchen 
Organſſation, wie es der „Bund“ ijt, jowie in den Klaſ⸗ 
ſenverbänden der Angeſtellten der Konfektionsinduſtrie, des 
Berbandes er Lederindufttie, des Verbandes der Bülro⸗ 
und Handelsangeſtellten, des Malerverbandes und dgl. — 


Braufnacht. 


und Sprühender Wis! 


Voller Humor und Schwung — das pikanteſte franzöfiiche Luftjpiel aller Seiten 


„Ehe mit Hino erniſſen“ 


Alrbomiſche Erlebniſſe eines jungen Ehemannes in der 
In der Hauptrolle der geniale Komiker 


Lachſturme! 


in der evang.-luth. Kirche Polens erwünſcht und möglich? 


ſen, Bromberg und anderen Städten Weſtpolens die 
pomije evangeliſch⸗lutherſſche Gemeinde Gaſt in dem 
Grundſatz der chriſtlichen Liebe zu gotlesdlenſtlichen 
deutſchen Kirchen ihres Bekenntniſſes. Andverfeits 
werden die Pajtoren der deutſchen Lutheraner nicht 
bloß von der Gemeinde ihres Wohnſithes erhalten, 
ſondern zugleich auch von mehreren kleinen Volks⸗ 
gruppen dieſes Bekeuntniſſes in anderen Orten, die 
fie darum auch abwechſelnd berelſen. Es ijt das frets 
lich kein Idealzuſtand, denn dadurch wird doch die 
Einzelſeelſorge ſehr erſchwert, aber es iit immerhin 
ein gangbarer Weg fitr unſere Verhältniſſe, wenn die 
Kirchentrennung in Angriff genommen wilrde. 
Abſchlteßend möge noch einmal betont werden, 
daß Meier Muffat nicht den Anfpruc erheben will, als 
hätte er die Dinge einzig richtig und möglich dar⸗ 
geſtellt, aber das ift allerdings meine fejte Ueberzeu⸗ 
gung, daß unſere Kirche diefen Weg der völkiſchen 
Scheidung in nächſter Zelt wird gehen müſſen, wenn 
eite nicht bald Gerechtigkeit 


uns von der anderen 
widerfahren wird, D. Burſche hat neuerdings in Mars 
ihan Über die Forderung der Deutfchen nach Geida 
berechtigung geſagt, er wiſſe gar nicht, was wir damit 
ausdrücken wollten. Sollte er das wirklich uſcht 
wijfen? Haben wir Deulſchen, die wir doch mindeſtens 
75 Prozent des Kirchenvolkes darſtellen, eine unſerer 
Zahl entiprechende Vertretung in der Kirchenleftungs 
Beplickſichtigt die Warſchauer epangelſſch⸗theologſſche 
Fakultät dieſes Zahlenverhältnis innerhalb unſeres 
Kärchennolks, indem fte die künftigen Pastoren mtd 
file bie deutſche Sprache enkſprechend ausbildet? Bere 
tritt unſer Herr Biſchof und die Herren des bisherigen 
Konfiftoriums unſere Kirche nach außen hin nicht ine 
mer als poluſſche Klrche und ift fie denn das 

Ich habe mich mit dieſen Ausführun offen als 
Anhänger der Kirchentrennung bekannt. Es wäre mir 
nun höchſt intereſſant, zu erfahren, welche Gegenargu⸗ 
mente man gegen diefe Kirchentrennung ME Feld 
führen könnte, well es doch, wie ich weiß, unter den 
deutſchen Amksbrltdern auch einige gibt, die forde 
Trennung für die allerſchlimmſte Gefahr, die unferer 
Kirche hierzulande überhaupt drohen kann, anſehen, 
da ich im Gegenteil dies Hir einen großen Vors 
eil halte. 


iſt im nördlichen Stadtteil Ruhe eingetreten. Die Werbe⸗ 
aktion wurde auf ein Minimum eingeſchränkt. Nun haben 
dle Marxiſten fett zwei Wochen ihre Tätigkeit wider 
aufgenommen, wobel die jüdiſchen Kommunisten ganz bes 
fondere Rührigtelt an den Tag legten. Um diefe um⸗ 
ſtürzlexiſche Tätigkeit einzudämmen, führte die Verwal⸗ 
lungsbehörde im nördſſchen Stadtteil NRevifionen und 
Streifen durch. Die melften Hausſuchungen fanden bei 
Mitgliedern des füldiſch⸗ſozlaliſtiſchen „Bund“ ſtatt. Es 
wurden eine Reihe von Perſonen feltgenommmen, darunter 
Iſuchal Alchewbaum, Publiziſt und Literat, der unter dem 
Decknaſnen „Sewer“ ſchrelbt, ferner Aron Wahl, gleich⸗ 
falls ein Literat. Wahl ift ſeinerzeit in Bereza Kartufla 
untergebracht worden, wurde dann aber gegen das Ver⸗ 
brechen freigelaffen, ſich nicht mehr polftiſch zu betätigen, 
Weiterhin wurden verhaftet: Akſwg eler, Mailom Peler, 
Jechok Ila rewicz, der im Verdacht fteht, unter den Metalle 
arbeitern kommuniſtiſche Wetion betrieben zu baben, 
ferner Moſes Lew, Jakob Best, Herſch Brener u. g. Die 
Hausſuchungen im nördlichen Stadtteil dauerten von 10 
Uhr abends bis 5 Uhr früh. Insgeſamt wurden 100 Pers 
fonen feſtgenommen und in Unterfuchungshaft gebracht. 

Außer den Hausſuchungen im Warſchauer füldiſchen 
Stadtteil nahm die Polizei auch eine Durchſuchung der 
Illdiſchen Nerpenhellanſtalt „Zofichwka“ in Otwock nor, 
Hier wurden drei Perſonen verhaftet und nach Warſchau 
abtransportiert. 


IA rege) 
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der einen neuartigen 


RAIMU Humor berbörpert. 
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Was iü den Tod überwinden, wenn ich ihn nicht lebendig 
mache? Der unſterbliche Geiſt ift ein fortwährendes Aeberwäl⸗ 
tigen des kurzatmigen Daſeins. K 

Bettina von Arnim 


Alus dem Buche der Erinnerungen 
1807 Der polniſche General Chlopicti beſegt 


em, 
1859 Der Dichter und Arzt Juſtinus Kerner in Weins 
berg (. 1786). 2 e 

1916 (bis 9, September) Schlacht bei Verdun. 
Pal 


Trübe, zeitweilig Aufheiterung 
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Amtliche Wettervorausſage für heute: 
yi Allgemein trübe, zeitweilige Aufheite⸗ 


A rung; im Often feine Niederſchläge. 
Temperaturen einige Grade über Null. 
Schwach windig. 


in. 
Min. 


Rekorde des Winzigen 

Ein Kattowiger Inſtrumentenbauer bat vor kurzem eine 
beige fertiggeſtellt, auf der man mit einigem Geſchick und der 
nötigen Hebung durchaus ſpielen kann. Sie fol fogar einen 
recht ſchönen Ton haben. Allerdings hätten es ſogar namhafte 
Geigenvlrtuoſen anfangs recht ſchwer, mit dieſem Inſtrument 
umzugehen. Es ift nämlich noch kleiner als eine Streichholz ⸗ 
ſchachtel. Trohdem handelt es ſich nicht um eine beliebige öde 
Baftelei, ſondern um ein richtiges Inſtrument, auf dem man, 
wie geſagt, auch fpielen kann. Joſef Swirek, der Erbauer dis- 
fer winzigen Geige, hat damit einen Weltrekord aufgeſtellt und 
man darf ihm glauben, daß man zuerſt ausgezeichnet normale 
Geigen bauen können muß, bevor man ſich an das abſolute 
Miniaturformat heranwagen darf. 

Die Rekorde des Winzigen haben es in fih. Man darf 
fie, ſowelt fie aufgeſtellt worden, dahin unterſcheiden, ob fie 
einen Sinn hatten oder nicht. Der arbeitsloſe amerikaniſche 
Mechanter, dem es in mühevoller Arbeit gelang, eine Steck 
nadel vom Kopf bis zur Spitze fo fein zu durchbohren, daß ein 
völlig exakter Bohrkanal entſtand, hat damit nichts Sinnloſes 
getan. Er bat ein handwertliches Meiſterſtilck vollbracht, und 
man wilnſcht ihm von Herzen, daß er auf Grund einer ſolchen 
Leiftung recht bald einen beſonders hochbezahlten Arbeſtsplag 
finden möge. Der mittelalterliche Minfaturenmaler, der auf 
der Aufenfeite eines glatt polierten Kirſchlerns die ganze 
Paſſionsgeſchichte darſtellte, hat ebenfalls nichts Ginnlofes 
getan, Er hat Kunſt im kleinen Format geboten. Etwas on- 
ders wird man vielleicht ſchon über den Mann denken dürfen, 
dem es in wochenlanger Arbeit gelang, durch die Oeſe einer 
gewöhniſchen Näynadel 21 Fäden hindurchzuzlehen. Man wird 
ihn zumindeſt fragen mijjen, warum er das für nötig gefun: 
den hat. 

Jedes Jahr werden neue Schreiberekorde nach dieſer Nich 
tung aufgeſtelt. Der Mann, der einſt das Lied von der Glocke 
in winziger Schrift auf die Rückſelte einer Poſtkarte ſchrieb, 
iſt ſchon weit in den Schatten geſtellt worden. Ein Stallener 
bat mit einer befonders konſtruſerten Feder zwei Geſänge aus 
Dantes „Inferno“ auf denſelben Platz gezaubert, ein Englän⸗ 
der desgleichen die berühmte Zuchthausballade von Ofcar 
Wilde, und wenn es fo welter geht, dann wird uns auf der 
Rüdfeite einer Poftkarte demnächſt die ganze Odyſſee geboten. 
Das wird natürlich nichts daran ändern, daß es niemand cine 
fallen wird, die Odyſſee auf einer ſolchen Postkarte nachzu ⸗ 
leſen. Man wird ſich für dieſen Zweck vielmehr immer mit 
einer gewöhnlichen Buchausgabe begntügen. Denn die erwähn⸗ 
ten Poſtkartenwunder find nur mit einer ſtarken Lupe zu enti 
ziffern. 

Anders Debt es ſchon mit ein paar techniſchen Rekorden 


An eine wunderſchöne weiße Maske 
Manchmal könnte man ja am Leben verzagen. 

Die Menſchen erſcheinen dann alle fo grämlich und dumm, 
Man möchte aus Wut „Sie“ zu fidh ſelber fagen 

und der gute Geſchmack trauert und bleibt ſtumm 


und antwortet nicht auf die Frage, verzwickte Choſe; 
Sind die Leute hier immer — oder tun De bloß fo? 
Aber dann plöhlich, um Faſching, da kommt die Nart- 
die verändert fie gründlich und dann ſtaunſte. Oho! 


toje; 


Da wogen und ſchwimmen in ſeſtlich bunter Fülle 
die reizendſten Masten auf dem Faſchingsmeer. 
And eine Woge trug in ſchneeiger Hülle 

eine beſonders ſchöne, zarte, weiße Möwe her, 


And dieje Möwe verſöhnt uns dann mit dem Leben, 
Gle war's, die den Oelzweig holte vom Aergerbergl. 

Wir fagen: „Shakepands, Dafein, Dir fei alles vergeben!“ 
Steht Du, weiße Möwe, daß ift allein Dein Werk. 


Somit erflüllteſt Du dann, ohne viel Reden und Prahlen, 

eine hochwichtige Geſchmacks. und Kulturmiſſion. 

Mag Dir das ein Troſt fein beim Schneiderrechnung⸗Bezahlen, 

und me Dich als Beirat zur Völterbefriedungs⸗Kommiſſion. 
Hete Pyrtoſch⸗Andrespol. 


Zitate mit närriſchem Sinn 

Dem Narrenkönig gehört jetzt die Melt! 

Friedrich Schiller. Jungfrau von Orléans. 
6. Auftritt. 

Toll nenn ich das! Und woraus befteht denn Toll: 
heit? Als daß man gar nichts andres ift — als toll? 

William Shakespeare, Hamlet, 2. Akt, 2. Szene. 

Man behält feine erſte Geliebte lang, wenn man 
keine zweite nimmt. 


3. Akt, 


DERIDACG = IN JỌDZ ` 


Gin Wirtfiofisausimuß, der Lodger MWoiewodihait 


Unter dem Borfik des Mojewoden Henryk Iozewiti 
fand im Wofewodſchaftsamt eine Zufammentunft der Ver- 
treter zahlreicher ſtaatlicher Inſtitulſonen wirtſchaftlicher 
und territorialer Selbſtverwaltungen ſowie der Wirtſchafts⸗ 
kreiſe der Ladzer Wofewodſchaft ſtatt. Der Woſewode er⸗ 
öffnete die Sitzung und teilte den Erſchienenen mit, daß 


GRIPPE 7 


din?" Ei 
Gaata 


TABLETTEN 


bei der Arbeit zur Löſung der Wirtſchaſtofragen im Ber 
reich der Lodger Wofewodſchaft auch das Gutachten und die 
Autorität derjenigen kommunalen und ſoßtalen Inſtitu⸗ 
tionen berüdfihtigt werden müßten, die aus Melen oder 
jenem Grunde am Wirtſchaftsleben beteiligt find. Die zur 


Wenn Pfannkuchen v. Tage 


auf dieſem Gebiete. Jedes Jahr werden neue winzige Elektro 
motore konſtrulert. Sie bleiben ſchon erheblich unter Streich. 
bolzſchachtelformat. Noch kurze Zeit, und fie werden nichts 
größer fein als ein Stück Zucker. Niemand kann beſtreſten, 
daß bier praktiſche Verwertungsmöglichteiten der verſchieden ⸗ 
Den Art vorliegen, Es gibt heute auf dem Markt ſchon eine 
Reihe von Gegenſenden, die mit ſolch winzigen Motoren 
betrieben werden. Man denke Mer nur an einen kleinen elek. 
triſchen Nafierapparat, der viel von Do reden macht und mit 
einem wahren Kunſtſtick von Miniaturmotor betrieben wird. 
Man denke an winzige Photoapparate, an winzige Kompaſſe 
und dergleſchen, die heute käuflich zu haben find, Man denke 
daran, daß es erft durch ſolche Pionierarbeit im kleinſten 
Format möglich war, jene wundervollen diagnoſtiſchen Appa- 
rate zu bauen, mit denen man beute das Innere einer Blaſe 
oder des Magens photographieren kann. Tauſende von Leiden- 
den haben einer ſolchen Diagnoſe, die noch vor wenigen Jahren 
unmöglich war, ihr Leben zu verdanken. 

Hut ab alſo vor ſolchen Pionieren des Winzigen. Der 
eine konſtruiert Eiſenſchifſe, der andere brütet über einem wingi- 
gen Elektromotor. Beibe find wichtig, belde verdienen unſere 
Achtung. A. 


Wieder eine Stimme gegen die mediziniſche 
fjochſchule 


In Lemberg fand eine Hauptverſammlung des pol- 
niſchen Dozentenverbandes der Hochſchulen ſtatt, in deren 
Verlauf u. a. die Frage des Ausbaues der Hoch chulen in 
Polen behandelt wurde, Hierbei ſprach fih die Verſamm⸗ 
lung ew den Plan der Schaffung einer medizinischen 
Hochſchule in Lodz aus. 


434 ſtädtiſche Ruhegehaltsempfänger. Im laufenden, 
Jahr iſt die Zahl der von der Lodzer Selbſtverwaltung 
betreuten Ruhegehaltsempfänger um 42 geſtiegen und bes 
trug am 1. Januar 1939 434 gegenüber 392 im Vorjahr. 

1 


Moralische Sentenzen des Herzogs von La Roche- 
foucauld, d 

Träum ich? Iſt mein Auge trübe? Nebelt's mir 
ums Angeſicht? Meine Minna geht vorüber? Meine 
Minna kennt mich nicht? 

Friedrich Schiller. An Minna, 

D Gott, mir ſchwant es! Er ift verrückt, und nic 
mand ahnt es! 

Henrik Ibsen, Peer Gynt, 4. Aufzug. 


Beim Tanzen 
.. kommt die bejte Führung nicht ohne Druck aus 
„„ ſollte keine Frau leugnen, daß fie fih um den 
4 Mann dreht 
.. führen die langſamſten Touren meiftens am 
ſchnellſten zum Ziel 
„ muß man das Fingerſpitzengefühl in den Beinen 
aben 
„nimmt keine Dame übel, wenn man fie uber dle 
Z Schulter anfieht 
„deutet ſeſtes Anſaſſen im allgemeinen auf Tofe 
ENT R Abſichten 
„macht ſich jeder Fehltritt gleich bemerkbar 
„„ ſpürt man erſt, wie ſchwer fid) Frauen dirigiexen 


laſſen 

„a. kann man auch auf einem ftumpfen Parkett dk 
sg d 3 hinſchlagen 

a~ dürfen die Gefinnungstüchtigiten jede Schwenkung 
mitmachen. 


Herbert A. Frenzel, 


An eine ſparſam foſtümierte 
Du, mit dem schnittigen Koſtümfragment, 
Du, mit dem Reſt aus den Reſtetagen, 
Du, mit dem lieblichſten Firmament 
Und dem anderen zwiſchen Sandale und Seidenkragen. 
Du, mit dem platoniſchen Gewand, 


| 
Y 


Beſprechung einberufenen Perſonen ſollten künftiahin 
eine ſtändige Inſtitution darſtellen, die ſich an der Aus, 
arbeitung verſchledener beſonders aktueller und grund- 
legender Wirtſchaftsangelegenhelten innerhalb der Loder 
Wojewoſchaft zu beteiligen te, Zurzeit ſtehe z. B. die 
Frage des Inveſtierungsplanes für die Woſewodſchaft zur, 
Behandlung, und zwar in erſter Linie die Frage der In⸗ 
veſtierungen im Verkehrsweſen. Dieſe Angelegenheit werde 
folgende Fragmente umfaſſen: 1. Lapoſtraßen. Eiſen⸗ 
bahnlinien, J. beſondere Eiſenbahn⸗Fragen Lodzer 
Bezirks, 4. Waſſerſtraßen. Alle dieſe Angelegenheiten 
ſollen künſtighin in den Verfammlungen van allen jenen 
Vertretern der ſtaatlichen, kommunalen und Wirtſchaſts⸗ 
kreiſe beſprochen und entſchieden werden, ſo daß dieſe neu⸗ 
geſchaffene Inſtitution gewiſſermaßen einen Wirtſchafts⸗ 
ausſchuß der Lodger Wojewodſchaft bilden werde. 

Nach dieſer Anſprache des Wojewoden hielt Ing. K. 
Gawronſti, Leiter des regionalen Bebauungsbilros, einen 
kurzen Vortrag Über die Landstraßen in der Lodzer Woſe⸗ 
wodichaft. Nach dieſem Referat folgte eine lebhafte 
Dis ku, „an der ſich zahlreiche Teilnehmer der £ wieren) 
beteiligten. Die nächte. Zuſammenkunft diefes neugeſchaf⸗ 
ſenen Wirtſchaftskomſtees wurde vom Woſewoden Jözewſki 
für Mitte März angekündigt. 


Ék — dann nur aus der Konditorei 


„Ziednoczeni Cukiernicy" 


Łódż, Narutowicza 31, Tel, 247-57 
Piotrkowska 191, Tel, 264-25 


Auf das 20fährige Beftehen der freien Preffe” 
macht die Zeitſchrift des Deutſchen AuslandInftituts 
„Deutſchtum im Ausland“, Jahrg. 22., Heft 1, aufmerk⸗ 
ſam. In dem gleichen Heft finden wir zwei Artikel über 
das Deutſchtum in Polen und zwei Bildſeiten „Vom 
Deutſchtum in Mittelpolen“, die deutſche Weberhäuſer aus 
der Gründungszeit von Lodz, einen pflügenden deutſchen 
Bauer aus der Weichſelniederung, einen deutſchen Krie 
gerfriedhof und deulſches Jungvolt aus Lodz zeigen. 


Wird das Fleiſch teurer? 


d. Die Fleiſcherinnung hat die Fleſſche und Fleiſch⸗ 
waxenpreiſe einer Kontrolle ‚Antertagen, Sie iſt zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß die Preiſe für Fleisch, 
Fett und Wurft um 10 v. H. erhöht werden müßten. Der 
Antrag der Fleiſcherinnung muß von der Behörde be: 
ſtätigt werden. 


Nach Leipzig 
und Berlin 


J. — 12. Il. ab 75.— 31, 
Einjchreibungen und Ausbunft: 


Wagons-Lits/ Cool, 
Łódź, Piotrkowska 68, Tel. 170-70 


Mit der Idee einer Koſtümidee, 
Du, mit dem einen Handſchuh auf einer Hand — 
Ob id) dich jemals wiederſeh z! 
Ach du, mit dem Bekleidungsminſmum, 
3 denke dein und werde Ichwach! 
lch du, mit dem übrigen Maximum — 
Wann, wann kommt unfer Tag?! 
Du haſt dich mir metertief eingeprägt, 
Drum mußt du auch meinen Wunſch verſtehn, 
Der ſtärker und ſtärker ſich in mix regt: 
Ich möchte dich einmal bekleidet ſehn! 

(Denn weißt du es fhon? 

Männer brauchen die Illuſionh) 

Müller: Moll 


Geflüfter in Narretanien 
„Seit wann bift du eigentlich Kammerjäger?“ 
„Wie meinſt du das!“ 
sdf hab' geſehen, wie du hinter den Mäuschen her 
Je 
* 
„Wie gefällt Ihnen denn mein Koſtüm als Afje?* 
„Lieber Herr, dë frage mich die ganze Zeit: Wes 
halb hat der Herr fid eigentlich maskiert!“ 
D 
„Schöne Frau, bitte nur um ein, zwei liebe Worte, 


die mich zum glücklichſten aller Tänger machen würden!“ 
„Dummes Luder!“ 


D 


„Bit du geſtern put nach Haus gekommen?“ A 

„Bis auf das Bett, gut! Aber meinft du, der Schutz 
mann hat Te bewegen laffen, mir eine Steppdecke zu 
bringen?“ x 


Fanny fü mit Fredy mehmülige Unterhaltung, 
Morgens um halb vier. Am Bartiſch. Berichtet Fanny: 
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Fanny: 


Nr. 52 


Steuerkalender für März 

p. Im kommenden Monat find folgende Steuern zu 
zahlen: am 1. März die Anzahlung auf die Einkommen⸗ 
ſteuer in Höhe einer Hälfte des Betrages, der auf das 
deklarierte Einkommen phyſiſcher Perſonen und unbeho⸗ 
bener Erbſchaften entfällt, die zur Einreichung von Gr 
Härungen über das Einkommen verpflichtet find; am 5. 
März ift die Steuer von dlenſtlichen Bezügen Emerituren, 
Renten und Entihädigungen für Lohnarbeſt zu entrichten, 
die den Angeſtellten von den Arbeitgebern im Februar d. J. 
ausgezahlt wurden; am 7. März ift die Zahlungsfrist der 
Sonderſteuer von Enſſchädigungen; am 20 März ift die 
Eleltrizitätsſteuer für die erſten Märztage d. J zu ent- 
richten. Auf den 25. März entfällt die Begleichung der 
Monatsrate auf die Gewerbeſteuer vom Umiak in Höhe 
der Steuer, die auf den im Februar d. J. erzielten Umfatz 
der Handelsgeſchäfte 1. und 2. Kategorie und gewerblicher 
Unternehmen der 1. bis atenorie mit orbnungsmähte 
gen Handelsbüchern ent . Außerdem beenden die 
Finanzämter am 91. März die Veranlagung der Boden⸗ 
teuer, Lolalſteuer, der Umfah- und Einkommenſteuer für 
iuriftijhe Perſonen. 


f 

Sonntag Eröffnung der Carl Eifert-Rusftellung 

Am 26, d. M. erfolgt im Bartosgewicz-Mufeum_ die 
feierliche Eröffnung der Musftelung der von dem verſtor⸗ 
benen Induſtriellen Carl Eiſert der Stadt geſchenkten 
Bilder. Der Feier werden Vertreter der Staats» und Vers 
Wen nn jowie verſchiedener Organifationen bel- 
wohnen, 


Sammlung von Briefmarken für das 
Weiße Breu 


a. Die Lodzer Induftrier und Handelskreife fordern 
zu einer Sammlung gebrauchter Briefmarken auf. Die 
von den Firmen geſammelten Briefmarken werden an 
das Warſchauer Weiße Kreuz, Al. Jerozolimſkie 24, ger 
ſchlckt, dem der Erlös aus dem Verkauf der Marken an 
Sammler zugute kommen foll. 


Die diesjährigen Kanalifations- und Waffer- 
leitungsarbeiten 


Während der kommenden Gaifon werden folgende 
Kanalifatlons» und Wafferleitungsarbeiten durchgeführt 
werden: Bau von Kanälen und Regenſammlern an den 
Ausgangsſtraßen, weiterer Ausbau des Nehes im Nor: 
den der Stadt in einer Geſamtlänge von 4 Km. ſowie 
Ausbau des Waſſerleitungsnetzes in Zuſammenhang mit 
der für Ende 1940 in Ausſicht genommenen Inbekrieb⸗ 
nahme der Wafferleitung. 

Die Ee legt großen Wert auf die Fer⸗ 
tigftellung der Waſſerlellung, da ihre Inbetriebnahme 
neue Einnahmen ſicherſtellt, die für weitere Kanallſa⸗ 
fionar und Wafferleitungsarbeiten verwendet werden 
ollen. 

Zu dieſen Arbeiten werden 257 000 Arbeitstage ers 
ſorderlich fein und gegen 1900 Arbeiter in ötägigen Ar- 
eitsrmochen bejchäftigt werden können. t 


Faſchingsnachmittag im Frauenverein 
der St. Trinitatisgemeinde 


Der Frauenverein der St, Trinitatisgemeinde hatte 
dëi den Roſenmontag We NEG um feinen Faſchings⸗ 
nachmittag zu begehen, Wie nicht anders zu erwarten 
war, mar alles auf den luſtigſten Ton abgeſtimmt. 

Beim Eintritt in den Saal bot ſich den Gäſten ein 
recht buntes Bild, Die Tiſche waren init Faſchingsglir⸗ 
landen, ſowie buntem Streupapler uk Nachdem 
die Anweſenden vom Vorſtand herzlichſt begrüßt worden 
waren, wurde bie e bekannte Nereinskonbditoret 
in ausgiebigfter Weile in WE genommen. Ein Or, 
cheſter ſpielte E fröhliche Volksweſſen. 

Nach der Teiblihen Stärkung wurde üblichermeife 
auf der Bühne allerlei Uk getrieben. So erzählte eine 
Berliner Range, der „Schuſterſunge Fritze“, echt Verli- 
neriſch von feinem Meifter, So ſchnoddrig klang das, 
aber ho herzlich, daß dle Zuhörerinnen aus dem Lachen 


„Denk, letzte Nacht, da träumle ich doch, ich wäre die 
lepte und einaige Frau auf der Erdel“ a 
„Das allerdings!“ murmelte Fredy ergriffen. 
nerwetter, ja, was Schrecklicheres könnte man 
träumen!“ 
„Fredyl Doch! Wenn ich geträumt hätte — du feift 
der eingige Mann.“ 


„Done 
kaum 


Müller verfucht fein Mädchen zu entzücken: „Du, ich 
kann meinen Atem vier Minuten lang anhalten!“ 
de 117 Tauchen? Wenn du unter Waſſer ſchwimmſt, 

ebling!“ 

„Aber Kleines, was ſoll denn das? Wer küßt denn 
unter Waſſer?“ * 

Mutter: „Wie konnteft du aber einen Mann küffen, 
den du nie gefehen haft!?!“ 

Tochter: „Aber es war doch fo dunkel.“ 


* 

Da haben fih zwei auf der Treppenftufe gefunden, 

„Fühl bloß, diefe Muskeln, die Sehnen! Ich bin 
ein Mann von Stahl!“ 

„Och — trotzdem, ich bin ein Weib, hart wie Stein!“ 

„Donner, ja, wir zwei zufammen — muß das ein 
Feuer geben.“ d 

Karlheinz hat das Mädchen Elifabeth kennengelernt. 
Elifabeth warnt und beſchwört ihn: 0 

„Du! Ich bin wild, ich bin unberechenbar, toll in 
. Ee Wirſt du mich lieben und beffer 
machen 

Karlheinz küßt fie pene auf den Arm: „Lieben — 
ja, aber weshalb denn effer machen?“ 


Eva will Sie zeigt ſtolz ihr 
neues Koſtüm. 


Ihr Ehemann ſagt bedächtig: „Sehr nett — dein 


nach Narretanien. 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 21. Februar 1939, 


nicht herauskamen. Eine nette Ueberraſchung bot Frl. 
Wein mit dem Geſang des Walzers „Wien bei Nacht“ 
Ihre entzückende Stimme tat es allen an, und reicher 
Beifall belohnte fie für ihre Kunſt. Jetzt wurde der 
Höhepunkt des Abends, 5 Zirkus Buſch 
kommt! Er trat zwar in ſehr verkleinertem Maßſtabe 
auf, aber mit einer wirklichen Prachtnummer. Was das 
„Zebra“ und der „Elefant“ anſtifteten, das kann man 
mut auf eine Elefantenhaut ſchreiben. Eine Lotterie 
brachte wiederum eine gewiſſe Entſpannung der Qad: 
muskeln. Die Damen kauften fleißig Loſe, und bald ſah 
man allerhand ſchöne Gewinſte auf den Tiſchen herum⸗ 
ſtehen. Eine echte Pariſer Sängerin fang das ſpaßige 
Lied „Wer uns getraut..“ Während des Geſanges ers 
litt fie einen richtigen männlichen Stimmbruch und ent: 
puppte ſich auch ſonſt als Mannsbild, weshalb fie als» 
bald E dem üblichen Beifallsklatfchen eilig verſchwand. 
Zum Schluß trat ein Orgelfpielerpaar auf. Er fpielte 
Awar goltsſämmerlich, dafür fang feine Olle wie eine 
Lerche, Es war jedenfalls viel Spaß dabei. Und das 
ſollte ja auch fein, weil es doch Roſenmontag war und 
Faſtnacht vor der Tür ſtand. $ 


Kongeſtionszuſtände beſſern fih oft in  überrafchendem 
Mañe, wenn durch Benugung des rein nacürlſchen „Fran ⸗ 
Joſef“ Bitterwaſſers die Darmtältigkeſt geregelt wird. 


Faſchingsgusklang im V. d. f. 

Einen Abend herzlichſter Fröhlichkeit hat am Sonn: 
lag der B. d. K. feinen Mitgliedern und zahlreichen 
Freunden befchert. Mit einer zünftigen Anſprache des 
Borſitzenden Heinrich Slapa fand das humorvoll ſtim⸗ 
mungsxreiche Faſchingstrelben feine offizielle Eröffnung. 
und feinen lachenden Auftrieb, — die bedeutungsvolle 
Fahrt auf den Nordpol. Dort galt es, großes Unheil abs 
zuwenden und die 1 7 0 Te zu ölen, um das 
durch wiederum für eine Reihe von Jahrtauſenden den 
Weltenlauf zu fichern, Froh beſchwingt und immer mies 
der aufs neue ſtieg das Fahrtenlied, die Faſchingshymne 
des Abends. Die angekündigten Ueberrafhungen ente 
puppten fih als vielbelachter Faſchingsulk, andere Ber: 
ſprechungen dagegen wurden febr waheheitsgetreu ge: 
halten. Intelligenzprüfungen, witzige Anſagen, Lieder, 
mufikalifcher Radau und eine beſonders Val? Ehrung 
der Bielſtzer Kolonie leiteten über zu dein von SE 
dem Leben geſättigten Schwank „Treffer und Nieten“ 
von Ernſt Hallenſtein, der von Frl. A. Baxegynſka, R. 
Franzke, A. Schneck und den Herren B. Reichert und 
K., Köhler flott und neck geſpielt wurde. Sowohl die 
Güte der Einzelleiſtungen als auch das von Herrn Karl 
Köhler dirigierte glatte und gediegene Zufammenfpiel 
verhalf dem Schwank zu ſtarken Lachwirküngen und den 
Spielern zu wohlverbientem Beifall. 

Der gute Beſuch, eine tüchtige und fleißige Mujik, 
der lebhafte Betrieb am Büfett, dle ſchöne und originelle 
Ausſchmückung der Räume und Tiſche trugen mit dazu 
bei, daß fih die Stimmung von Stunde zu Stunde fteis 
gerte und das Tanzbein immer eifriger geſchwungen 
wurde, Es war ES ein luſtiger Abend, bei dem 
man fi glänzend unterhielt und für deffen Gelingen 
man dem Veränſtalter ſehr dankbar war. 


Bei Erkältungen, 


Grippe, Huſten u. Keuchhuſten Helfen am beften die ihrer 
Gilte wegen bekannten 
Reg. 


Heilkräuter „POLANA N. 
ZAC, „N E R V O TIN“ 
Erhältlich beim Herſteller 


Apotheke Dr. pharm. R. RENHBIELINSKI 
Lodz, Andrzela 28, Tel. 149,1. 
Preis: gl. N 


Koſtüm — wirklich ſehr nett. Hier haft du Geld. Kauf 
dir noch eins.“ 

„Noch eins?“ fragt Eva verwundert. 1, 
hinten Dann haft du eins für vorn und eins für 


D R 
Auch aus Narretanſen geht man einmal nad) Haufe. 
Oft führt der Weg im BECH Kos 
Bruno ſchwankt heim. 
10 Bruno kommt an einem Haus vorüber, Nachts dret 
E 
d Vor dem Haus hängt ein Schild: „Unterricht in frem 
den Sprachen.“ 
Bruno bleibt ſtehen. 


Bruno begußt das Schild. „Komisch“, ſagt er 
daun und ſchütkelt den Kopf, „jetzt — nachts — um bie 
Zeit?“ 15 


Hunze kam vom Ball morgens heim und klingelte 
Em Fau öffnete das Fenſter und rief unwillig: „Was 
willſt bu?“ 

H fagte Hunze kleinlaut: „Es nicht wieder tun!“ 


* 

Schultze hat einen über den Durft getrunken. Schwer⸗ 
beladen ſchwankt er heimwürts. Die Haustür findet er 
noch, das Schlüſſelloch ebenfalls, 

Dann aber hockt er fidh auf die Schwelle und ſchaut 
traurig auf die Tür. 

Kommt Keller vorbei. 

Er entdeckt Schultze und fragt: 

„Hedal Sie] Was machen Sie denn da?“ 

„Schlafen will ich!“ brummt Schulte. 

„Haben Sie denn Ihren Zeit vergeſſen? 

„Warum gehen Sie denn nicht hinein?“ 

Schultze ſeuſzt: 

„Ich bin Glaſer und muß durch meine Werkſtatt.“ 


Kino „ST YLOWY“ 


Heute Premiere! 


Polnischer Großfilm nach dem Roman von 
M. Rodziewiczöwna 


FLORIAN 


In den Hauptrollen: 
K. JUNOSZA-STEPOWSKI 
ST. ANGEL-ENGELÖWNA 
JERZY PICHELSKI 
HELENA GROSSOWNA 
JÖZEF ORWID 
JÖZEF WĘGRZYN 


Beginn um 4, 6, $ 5 
40 Gr. 


und 10 Uhr. — Preife 
r 


der Plätze ab 


Operettenaufführung 


Mit der Aufführung der G. Milkeſchen Operette 
„Waldvöglein kann der Radogoszezer evang luth. Kirchen, 
gelangverein zuſammen mit dem Muſikverein „Stella“ 
einen Erfolg buchen. Die Aufführung ſand in den 
Räumen des Turnvereins Kraft“, in der Giownaſtraße 17 
ſtatt und hatte recht viel Freunde der beiden Vereine ane 
gelockt. Die Leitung hatte Herr Profeſſor Ottomar Schiller 
übernommen, Die Mitwirkenden Frl. G. Kirſch in der 
Titelrolle und ihr Partner, Herr E. Ludwig, waren 
ſtimmlich und ſchauſplelerſſch den an fie geſtellten Anſorde⸗ 
rungen vollauf gewachſen, desglelchen Frl. E. Falkenberg 
als Wirtſchafterin mit Herrn L. Ludwig als Kellner, Das 
beifgllsfreudig geſtimmte Auditorium zollte ihnen auch die 
gebührende Anerkennung. Ihren Aufgaben gerecht wurden 
duch die Herren H. Kößpe (Kommerzienrat) und Herr R. 
Kranich (Paſtwirt) ſowſe mehrere weitere 
Herren, die Tanzeinlagen boten. Die kreſfliche Regie des 
Herrn Dr. Alfons MWodginffi verdient auch noch hernarges 
hoben zu werden. 

Nach der Aufführung der Operette gab es dann Tanz, 
der die Teilnehmer noch mehrere Stunden in feinem Banne 
hielt, In den Pauſen wurde eine Pfannkuchenverloſung 
vorgenommen, die gleichfalls viel Heiterkeit hervorrief. 


Echo der Deruntreuungen in der Firma 
Harl Goeppert 


a. Großes Aufſehen erregte im Februar 1936 die in 
der Firma Karl Goeppert aufgedeckte Betrugvafſäxe. Auf 
Grund einer Anzeige der Verwaltung hatte der Staats. 
anwalt eine Unterluhung eingeleitet und den Direktor 
der Firma, Joſef Leon Czerny, dem dle Anterſchlagung 
bedeutender Summen vorgeworfen wurde, verhaftet, Ger 
ſtern ſollte im Lodzer Bezirksgericht gegen Czerny ver⸗ 
handelt werden, doch wurde der Prozeß vertagt, da ein 
Großteil der Zeugen nicht erſchlenen war. 


a; Geſuche dürfen nur in konzeſſlonlerten Büros ger 
EE werden. Die Verwaltungsbehörden machen, 
araut aufmerksam, daß das Schreiben von Bittgeſuchen, 
in den Sekretariaten verſchledener Berufsverbände für 
Mitglieder nicht geſtattet ift, da dadurch den kons 
sefftonterten Büros Konkurrenz gemacht werde. Zu: 
A SRLT müffen damit rechnen, beftraft zu wer 
en. 
FEELEN 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kaſtenrätſel 
| Alan a3 ANETO 780g 


1 In die ſenkrechten Reihen find Wörter nachſtehender Ber 

| deutung einzutragen: 1. Wohnraum, 
einer Lorging-Oper, 3. Gepflegtes Stuck Lan 

des Hohentwiel, Olalett in Frankreich, 6. Kerbt 

gang, 8. Angar Nationalheld, 9, Beginn einer 

Daß die richtigen Wörter gefunden find, ergibt ſich dargus, 

daß die obere Waagerechte einen vlelbeſuchten Mpengipfel 
nennt, die untere einen bekannten Kammweg. 


2-95 drohend matt durch De8.—eg, 
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E matt, 
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Löſung der geſtrigen Schachauſgabe 
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` oder hi. 
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EC AA 


Damen und 


Ein Nach fraß aan, Fortier, Uer 


„Seit einigen Jahren hat ſich die lichtelektriſche Zelle als technisches 
Shaltelement ein großes Anwendungsgebiet erobert. Infolge der Yoben 
Schaltgeſchwindigkellen wurden die Photeyllen den mechaniſchen Einrich⸗ 
kungen überlegen, da biefe bei beben Branſpruchungen nicht mehr einwend- 
frei arbeiteten, Die Siemens A Halske A.-G. bat für die verſchiedenſten 
Anwendungsgeblete ein fogen. Lichtrelais geſchaffen, das auch bei gröberen 
Scheltgeſchwindigkelſen ais Steuerergan verwendbar ift. Auf der Großen 
Techniſchen Melle in Leipzig konnte man ſich von den vielen Verwen⸗ 
dungemwögllchkeiten überzeugen. 
t 4 Als einfachſie und bekaunteſte Einrichtung dieſer Art wäre dle 
Vorrichtung zum Eine und Nusſchalten von Beleuhtungs und ähnlihen 
r Anlagen, zue Steuerung von Straßendeleuchtungen ufw, ju nennen. Weiter 
kee dag Zählen berſchiedener Erieugniffe am laufenden Band ju mäh 
nen, außerdem kann man bie Photsjelle zur MMerfehrsjäplung u. dal, 
beranyichen, 
Die Geſchwindigkelten von Transportbändern und übnlicher Ein 
kichtungen kaun ebenfalls auf lichtelektriſchem Wege geregelt werten. In 
Hotelo, Warenhäufern, Bahnböſen vie, Kann die Mhotojelle Türen 0 
nen und ſchlleßen, Reltrerven in Bewegung ſetzen oder in Grubenane 
Tagen Lüftungsanlagen betätigen, die Sicherung von Aufjugstüren, ble 
Steuerung ven Motoren, die Wetätigung von Schaltern und Ventilen 
biw, übernehmen, Aber auch das Abwlegen und Sortieren von Waren 

A aller Art nach Größe, Farbe u. dal. kaun von der Geiger figer unt 
ihnen vorgenommen werden. Bel der Papierberarbeitung können Vrid 

d in ber Papierbahn, bei der Papierferflellung Feber erkannt werden 
Deraleihen (pt Ab die Phsteiecle we Beſtimaneng der Jnballböße ir 
Tonte und Deballern, der Durchfahrtobhe an Brücken, Tunnels gie. 
beranıiehen, Auch zur Fernsteuerung von Malinen ter verſchledenſter 

É, Deanëen und für weitere Zwecke wird das Siemens-Lichtrelals wertvoll 
Dienfle Iden Können, 


d Beratungen der Aotonarbeiter 
a, Geſtern berieten in der Sienkiewiezſtr. 3/5 die 
Kotonarbeiter über den neuen Sammelperkrag, beffen 
Normen durch Schiedsverfahren feltgelegt werden follen. 
Die Kotonarbeiter forderten ihre Führer auf, die For- 
* derungen der Arbeiter noch vor Fa lung des Schieds⸗ 
ſpruchs genau zu begründen. 


Streik in den Strumpffürbereien 


d. Der Ausſtand in den 18 Strumpffärbereien, in 
benen gegen 600 Arbeiter ſtrellen, hat im Lauſe des 
geiteigen Tages heine Aenderung erfahren. Die Streiks 
kommiffton hat ſich angefichts der Haltung der Indu⸗ 
ſtriellen, die an den . nicht teilnahmen, 
auf den Standpunkt geſtellt, daß nun auf die Initiative 
(S der Arbeitgeber gewartet werden müſſe. 


— 


W > Statiftih der anſtechenden Krankheiten, In der 
$ Zeit vom 12. bis 18. d. M. hat die ſtädtiſche Geſundheits⸗ 
aßbtellung 2 Erkrankungen an Flechtyphus (davon 
$ eine in Ozorkow), 4 an Bauchtyphus, 4 an Scharlach, 
4 6 an Diphtherſe, 1 Mafern, 1 an Rofe, 5 an Keuchhuſten 
. und 5 an Stindbeitfieber verzeichnet. Tuberkuloſeer⸗ 
du krankungen wurden 85 und Sterbefälle an dieſer Krank⸗ 
H elt 15, ſowie 6 Erkrankungen ägyptiſcher Zugenbronk- 
. eit E Zwei Perſonen würden von tollmutver« 
i ächtigen Hunden gebiffen. 
KR Radfahrer verurfachte Tod eines Fußgängers 
dk a. Am 28. Auguſt 1998 fuhr der 29 Jahre alte Wla- 
| byſlaw Waftah, wohnhaft im Dorſe Boczki, Kreis Lens 
dßzheg, auf ſelnem Rad auf dem Gehſteig der Limanowſhki⸗ 
| trabe in Zglerz. Vor dem Haufe Nr. 19 überfuhr Wa: 
iak den 72jährigen Antoni Weſolowſki, der zu Boden 
x į Er verſtarb im Kran: 
> da noch eine Lungenentzündung binzukam. 
d Waflak ſuchte nach dem Unfall das Weite, konnte aber 


$ 

t türgte und zwei Rippen brach. 
L ausfindig gemacht werden. 
1 


kenhaus, 


Geſtern hatte er fid) vor dem Lodzer Bezirksgericht 

u verantworten. Er erklärte, gezwungen geweſen zu 

D auf dem Gehſteig zu fahren, da eine Viehherde die 

Straße entlang getrieben wurde. Die Zeugen des Un- 

GC falls twiberlegten jedoch die EL des Angeklagten, 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 8 Monaten 

Gefängnis und billigte ihm leine Bewährungefriſt zu 

mit dem Hinweis, daß das Benützen des Gehſteigs durch 

Radfahrer in Lodz und den umliegenden Städten gang 

2 und gebe geworden fei und daß dieſe Unſitte auf das 
E ftirengſte bekämpft werden müſſe. 


Mefferftecherei unter Schülern 

a. Eche Plochas und Lenezyekaſtraße kam es zu 
elner Meſſerſtecherei unter Jungen im ſchulpflichtigen 
Alter. Und zwar wurde dort der 12jährige Henryk ar 
ranowſhki, wohnhaft Ozorkowſkaſtr. 51, von einigen ane 
deren Burſchen überfallen, die ihm N E in den 
Bauch und in die Brust beibrachten und dann die Flucht 
ergriffen, Die Rettungsbereitſchaft E den Kna⸗ 
ben in das Krankenhaus der Sozialverſicherungsanſtalt. 
* 


a. Während einer Schlägerei zwiſchen Nachbarn in der 
Waclawaſtr. 8 wurde ein Konftanty Rumowiez ſchwer am 
Kopf verlegt, Rumowlez, der eine Gehlenblutung erlitt, wurde 
in bedenklichem Zuſtande ins Kronlenbaus übergeführt. — 
Jan Polec, wohnhaft Grankeznaſtr. 23, wurde im Verlaufe 
Liner Auseinanderſetzung durch Vellſchläge am Kompf und an 
den Händen verlegt. — An der Ecke der Rigowſta und Obynca 
wurde der heimtebrende Jyamunt Bonczpnſti, 28 Jabre alt und 
Strzeleckaſtr. 21 wohnhaft, von einigen „Eckenſtehern“ überfallen, 
die ihn auf die Erde warfen und dann mit Meſſern auf ibn 
einftachen, Bone zynſti trug Stichwunden und einen Bruch des 
rechten Oberarms davon. 


a. Frau vom Auto überfahren. In der Igierſtaſtraße 
wurde die jährige Felga Salzmann, wohnhaft Eimandwfki⸗ 
V frape 11, beim eberfhreiten des Fahrdammes von einem 
e N Die Soman ee N 
letzungen vontrug, wurde von der Rettungsberel T mo 
Haufe geſchafft. ; * SC 
N — 
d Ge 5 / 99 der . Bi 0 . 
Sggtekſtaſtraße 87; J. Hortman, Braezinflaftr, 21 W. Ro 
n to, Plac Wolnosci 2; N 3 5 x i 
straße 32; W. Oonielechi 
piurkowſtiego 275 K. mpi 


—— — EE EE Een 
Die Deutfche Tlothilfe ift der ſtärkſte Ausdruck 
unferer Gemeinſchaft. Dein Beitrag foll der 
Beweis deines Gemeinſchaftsempfindens fein. 


Perlman i Efa, 
'orrlowſta 127; 
Karolewſtaſtr. 


Cegelniana. 
% MWöjeich, Na- 


„Freie Prefje* — Dienstag, den 21. Februar 1939, 


2 Tir. 52 


| Brief an uns 


Wenn die Entwicklung der Kultur mit dem Tortſchritte der 
Technit und Zivilisation Schritt halten würde, fo wäre ſchon 
längſt eine beſſere Zeit eingetreten. — ein Wunſch, nach dem 
ſich die Menſchen ſehnen, von denen jedoch diele zu kurzſichtig 
find, am Geſtalten der Kultur ſelbſt prattif teilzunehmen oder 
Wess die Herzen entfernt ſtehender Menſchen mitverpflanzen 
zu Betten, 

„Leider ift vor die Bosheit ſchlechter Charaktere ein ſchwerer 
Riegel geſchoben. Dieſe gedeizt am beſten im Verborgenen. 
Weil der Menih ſtets in beſten Hoffnungen dabinlebt, ahnt 
er nicht, wo die Schlechtigteſt blüht, und das Abel wird erſt 
erfannt, nachdem es vollbracht ift, 

Hier fruchtet nur ſtrengſte Beſtrafung. Außerdem find 
Vorbeugungemaßregeln unentbehrlſch. Wo aber find die wili- 
gen, mikleidsvollen Menſchen? 

Zum Kapitel Bosheit gehört auch die Tiermißbandlung. 
Das Tier ift ja klageunfähig, dumm und racheſchwach, jomit 
kann man es im geheimen nach Herzensluſt peinigen, beſonders. 
wenn man über irgend einen Gegenſtand ärgerlich ift, bis, oft 
durch Zufall, Brutalität entdeckt und beſtenfalls einiger- 
mafien beſtraft wird. 

In bezug auf Brutalität find manche Menſchen maßlos 
ſchlecht. Es würde zu welt führen, an dieſer Stelle auch nur 
wenige Beiſpiele anzuführen. Tierſchutzwereſne oder Do dafür 
näher intereſſierende Perſonen könnten dicke Bände über Tier- 
quälereien erzählen oder ſchreſben. Das Intereſſe an der Sache 
iſt bisher nur bei wenigen abſeltsſtehenden Menſchen eingetre⸗ 
ten. Es handelt Dé ja nur um gepeinigte Tiere! Doch folen 
trondem bier nur zwei Beispiele erzähle werben, die einen 
kleinen Begriff von der Notwendigkeit des Tierſchuges geben, 

Haben da vor wenigen Tagen bei Lodz zwei Männer be- 
ee des Geborſams eines eigenen Gundes gewettet. Man 
bejaht dem Tier, fid über das Eiſenbahngleis zu legen. Das 
Tier ahnte nichts Gutes, erhob ſich, erhielt eine erhebliche 
Tracht Prügel und harre ſodann geduldig auf den Schienen 
aug. Bald kam ein Zug beran und zermalmte den Hund, ge- 
wif den treueften Freund ſeines Herrn. In der naben Kneipe 
„begoß“ man das Schſckſol des Tieres. 


Maßſtab für die Kultur 


Ein anderer Anmenſch blendete feinen Hund und freute fih 
über die uneingebüßte Zuneigung des Tieres, das ihm trog 
des großen Schmerzes die Hand leckte. Dasfelbe tat dies Tier 
auch, nachdem ihm ert das eine, darauf das andere Innere 
des Obres durchſtochen war. Die Neugierde des Peinigere 
über die Zuneigung des Tieres war befriedigt. 

Dies find authentiſche Fälle. Sie könnten vervielfacht wer- 
den. Aehnliche Mißhandlungen werden auch an allen anderen 
Tieren vollzogen. — 

Es iſt ſelbſtwerſtändlich, daß ein anſtändiger Menſch Ab. 
neigung gegen derart böſe Leute und Mitleid mit gepeinigten 
Lebeweſen empfindet, ſobald er ſolches erfährt — allerdings ein 
ſchöner Charakterzug. Leider verfliegt das Mitgefühl ſchnell, 
EH zarter Duft. Daher bleiben dieſe Mißſtände weiter 
eftchen. : 

Wir dürfen auf gelegentlich 
ſchnell wieder verblaſſendes Mi d feinen Wert legen, denn 
dieſe „Sentimentalſtät“ reift nicht tief im Herzen, und miß 
handelten Tieren ift damit nicht im geringften geholfen. 

Es gilt, mindeſtens einen Tierſchugverein zu unterſtützen. 
der dann Brutolltäten vorbeugen und an der Kultur mitarbel 
ten fonn, 

„Wie ſteht es nun um Dich, lieber Cefer? Willſt Du durch 
Dein gewiß vorhandenes, wohl aber immer wieder verſlegendes 
Mitleid auch fernerhin die Brutalität gedeihen laſſen, oder 
diktiert Dir Dein beſſeres Herz, für das bisher verdammte von 
Gott verlaſſene und jo unnötig gepeinigte Tier, das „Vieh“, 
endlich doch etwas zu tun? Man darf wohl neben Menſchen⸗ 
fürſorge auch etwas für die unbeholſene lebende Kreatur lelſten. 

Bisher entfällt auf je tauſend Stadtbewohner nur ein ein» 

iges Tſerſchutz⸗ Verein- Mitglied, von denen fih die allerwenig- 
ten mit altivem Tierſchuß befäſſen. 

An der Zahl der Mitglieder aber will man den Stand der 
Kultur des Landes meſſen können. 

Darf man den Stand der Kultur des einzelnen Menſchon, 
nicht auch an der Größe feines Herzens meſſen? 

Daher weniger Gefüpisfaſelei, aber mehr Taten, 
Dieſe vollbringen Angeahntes! — A. Geilke- 


aufteimendes, jedoch ehenſo 


= 


Ankündigungen 


Zum Faſtnachtskränzchen bei „Kraft“. Wer 3 
vergnügen der Kraftler im vorigen Jahre mitmachte, der wird 
es ſicher nicht verjäumen, den Abſchled von der diesſährigen 
Karnepalszelt gleichfalls bei „Kraft“ erleben zu wollen. Daher 
die Pofung: heut abend ab 20 Ahr bei „Kraft“ Glwnaſtr. 1711 

Nadogoszezer Frauenvereln. Ans wird geſchrieben: Die 
Mitglieder und Gönner unſeres Frauenvereins werden ber 
gebeten, die heutige Vereinsveranſtaltung zu beſuchen. Ein 
ſchönes bumoriſtiſches Programm ift vorbereitet worden und 
wird die Beſucher erfreuen. Beginn 4 Ahr nachmittags in den 
Vereinsräumen, Zglerſkaſtraſſe 162, 

Nadogoszezer Kirchengeſangverein. Ans wird geſchrieben; 
Am be in Dienstag veranſtalten wir im Lokal des Kirchen ⸗ 
geſangvereins „Michaelis“, Igierftaſtr. 162, einen Faſtnochts. 
rummel. Die Verwaltung bat dafür Sorge getragen, daß 
miemand ſich N wird; für Unterhaltung ift geſorgt. 
Auch wurden Aeberraſchungen vorbereitet. Alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins werden herzlich eingeladen. 


Landes -Buß - und Bettag 

Herr Senior Paftor Dietrich ſchreibt und: Morgen. Mitt- 
woch, feiert die evang. lucherſſche Kirche in Polen ihren Candes- 
Buß“ und Bettag. Der Buß und Bettag im allgemeinen iſt 
ſchon im Altertum bekannt. Er ift zu dem Zwecke eingerichtet 
worden, daß wenigſtens einmal im Jahre das ganze Volk als 
ſolches fid befinne, vor Gottes Angeſſcht trete, in ſich gebe und 
zu Gott umkehre, um das 1 Leben zu laſſen und einen 
neuen gottergebenen Wandel zu beginnen. In unſerer Zeit tut 
ſolch ein allgemeiner Buß. und Bettag dringend not, ja, ohne 
aufrichtige Match ift auch die gegenwärtig fo betonte Erneue- 
rung eines Volkes nicht denkbar. Bel dem Buß und Bettag 
ſoll übrigens jeder einzelne die Sünde ſeines Volkes als feine 
eigene anſehen, auf ſich nehmen und fih tief vor dem Herrn 
beugen und Gott um Vergebung für das ganze Volt anflehen. 
Angeſichts des großen Ernſtes des Bußtages, der bei uns leider 
durch die vorhergehende „Faſtnacht“ in feiner Bedeutung ſehr 
Dart leidet und leicht zu tiwas Oberflächlichem berabſinkt mer: 
den an St. Johannis folgende Andachten gehalten: heute, Dieng- 
tag, abends 8 Ahr. findet im Jugendheim eine Kturgiſche Gebets. 
ſtunde ftatt; am morgigen Mittwoch aber werden drei Gottes- 
dienſte gehalten, und zwar; vormittags um 10 Abr, abends um 
B Ahr in der St. Johanniskirche und gleichfaus abends 8, di 
in Karolew. Del den beiden erſten Gottesdienſten ift die Feier 
des Heiligen Abendmables vorgeſeben. ten alle Familien 
Ek) Gemeinde geſchloſſen an den Bufftagsſeſerlichkeſten teil- 
nehmen, 


Buß. und Bettag an St. Matthäl. Herr Paftor Guſtav 
Berndt ſchreibt uns: Anläßlich des Buß. und Bertages finden 
morgen in der St. Matthälfirche zwei Gottesdienſte Ttatt, und 
zwar: um 10 Ahr vormittags mit der Feier der hi. Abende 
mablis und um 8 Ahr abends. Als unſere Väter den Buße 
und Bettag einführten, war es ihnen ſelbſtverſtändlich, daß 
nicht einzelne ſondern alle vor Gott erſcheinen und Buße tun 
werden. Wir wollen es auch ſo tun. Daher wird die ganze 
Gemeinde aufgerufen, ſich an den Buß und Vetgottesdienſten 
zu beteiligen. 

Paſſionsgottesdienſte St. Johannis. Mit dem kommendem 
Feiertag beginnen an St. Johannis die regelmäßigen Paſſſons⸗ 
Hottesdienſte, vorm. 10 Ahr, mit der Feier des heiligen Abend» 
mahis und abends 8 Ahr. Alle Glaubensgenoſſen werden ger 
beten, von der Gelegenheit auch an einem Wochentage zum 
bl. Abendmahle bintreten zu können, Gebrauch zu machen. 

Vortragezyktlus über Dr. Martin Luthers Glaubensſtellung 
in den aktuellen Fragen der Gegenwart. Herr Senſor Paftor 
Dietrich ſchreibt uns: „Wo würde Dr. M. Luther im gegen 
tigen Glaubenskamof ftepen?“. Leber dieſes Thema findet 
Donnerstag, den 23. Februar, im Jugendheim, obends 8 Ahr, 

der zweite Vortrag ftatt. Es it gerade in ſehiger Zeit von 
allergrößter Bedeutung den Glaubenisſtandpunkt unſeres Refor- 
matorg, wie er in feinen Schriften niedergelegt ift, näher kennen 
zu lernen. Werden ihm doch gegenwärtig Gedanten unterlegt, 
die er nie hakte, ja gegen welche er zeitlebens aufs ſchärfſte 
kämpfte. Luthers Stellung zum Alten Teſtament und zur 
befl. Schrift im allgemeinen, war das erſte Thema, welches ber 
handelt wurde. Nunmehr fol im zweiten Vortrag die Stel, 
lung Luthers zum Thriſtusproblem ot Grund feiner Schriften 
erläutert werden. Alle Glnubensgenoſſen find zu dem vor 
aeledenen Der cg dae und beſonders zum 2. Vortrag herz. 
$ eingeladen. Die freie Liebesgabe ift für die Kinderſpeifung 


Evangeliſche Augsburgijhe Vorjorge. Heute, Dienstag und 
morgen, Mittwoch, können alle Diejenigen Gemeindeglieder, 
welche ſich für die Evang. Augsb. Vorforge an St. Johanni: 
intereſſieren, abends 7 Ahr. in der Pfarxkanzlei cinfo 
laſſen. Mitzubringen ift der Perſonglausweis und zu entri 
ift die Einſchreibegebühr. ie Statuten werden gegenwärtig in 
die polniſche Sprache Übertragen, fie follen unverzüglich der 
Behörde zur Beltätigung übergeben werden. Die Evangeliſche 
Vorſorge ſieht Natfen bei Sterbefällen, Tranungen und Saufen 
vor. 

d (Für die hier veröffentlichen Zufhriften Übernehmen 
wir nur Ko vreſſgaeſetliche Verantwortung). d 


Ein treuer Belenner 

Am Sonntag, den 19. Februar, haben wir ein Gemeinde. 
— ia Grabe getragen, das eine äuferft geachtete Stellung in 
den Bibelfreifen, unſerer St. Johonnſsgemelnde eingenommen 
und Do durch feine treue Mitarbeit in der Gemeinde hohe Ver 
dienſte erworben bat. j 8 

Adolf Effenberger war es, dem wir dag ledte Geleit geben 
mußten. Der Verſtorbene war einer der beten Bibelfenner an 
St. Johannis. Jahre hindurch hielt er religlöſe Verſammlungen 
auf dem Lande, war erſter Vorſtand im Männerverband an 
St. Johannis, welcher bekanntlich fid der Kranken beſonders 
annimmt, war Gründer der Blaukreuzabteilung am Männer- 
verbande und wirkte zuletzt an St. Johannis als Kolporteur 
für Lodz und Amgegend. Fleißig bot er in Reichs gottegarbelten 
mitgewirkt und alle feine Kräfte in den Dienit des Herrn geſtellt. 

Schmerzlich find wir an St. Johannis durch feinen Tod be- 
troffen, denn wir verlieren einen der ſeltenen Lutheraner, wel- 
cher mit der Tat und der Mahrheit Zeuge Chrifti und Mit. 
arbeiter des Herrn war. Möge der treue Gott die Seele beg 
Verſtorbenen gnadenreich in ſeine Hände nehmen. und des 
Heilands Troſt allen betrübten Hinterbliebenen recht nahe ix 
Ans aber gelte das Wort: „Laſſet uns wirken, fo lange es Tag 
ift, es femmt die Zeit, da niemand wirken kann“. 


Senior Paftor J. Dietrich. 
Hom Silm 


„ehe mit Ainderniffen” 


+ Ueber den genannten Film liegen aus anderen 
Städten, wie uns nefcdrieben wird, begeiſterte Zuſtim⸗ 
mungen vor. In Warſchau lief der um 10 Wochen mit 
unvermindertem Erfolg. Ein Warſchauer Blatt meint, 
dies fei das „Gepfeffertſte“, was man in Polen bisher 
auf der Leinwand geſehen habe. Naimu fei unvergleſch⸗ 
lich und fein Werk habe alle Vorzüge der leichten fran 
zöſiſchen Komödie. Ein anderes Blatt Bezet met bie 
„Ehe mit Hinderniſſen“ als Schöpfung lockerſſer Art und 
frivolſter e, 

Premiere heute im „Palace“, 


Berufsverband deutscher Büro- 
u. Handelsangestellter in Polen 


Grosser 
Lichtbilder-Vortrag 


von Schriftleiter MARIAN HEPKE (Bydgoszcz). 


„Deufsth-nofnische Zusammenarbeit 
im bawie der Jahrhunderte“ 


mit etwa 100 prächtigen Lichtbildern und Schall- 
plattenübertragung. 
Der Vortrag findet statt: 

IN ZGIERZ, Saal des Zgierzer Gesangvereins, Pilsudski- 
straße 17, am Mittwoch, den 22. Februar, 20 Uhr. 

IN LODZ, Saal des Berufsverbandes, Nawrotstraße 23, 
am Donnerstag, 23. Februar, 20 Uhr. 

IN PABIANICE, Saal des Pablanicer Turnvereins, Pu- 
laskiego 36, am Freitag, 24. Februar, 20 Uhr, 

Eintritt: 50 Groschen. 
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POIRT_IPIRIESSIE 


EFIS- Notizen aus Nalopaue 


(Bon unferem jel-Sonderberichterftatter) 
III. 


Die Tracht der Goralen von Jakopaue ift eine der 
ſchönſten Volkstrachten in Europa. Vor den FIS. Meiſter⸗ 
Ihaften forderten die SE Zeitungen auf, fie mehr zit 
propagieren. indem fie auch die na Zakopane kommenden 
Städter tragen ſollten. So trägt das geſamte Organiſa⸗ 
tionsfomitee jetzt die breitkrempigen, ſchweren Göralens 
hüte mit der Muſchelkette und der langen Feder. Die 
Meberraſchung war, daß auch der Herr Staatspräſident 
einen ſolchen Hut trug, wenn er einem der Kämpfe bei⸗ 
wohnte. Es ift für die Kenner von Zakopane aber doch 
Ee Ungewöhnliches, wenn ein Górale aus einem Auto! 
ſteigt. 

Allerdings bringt die Propaganda der Goralentracht 
auch einen kaum erwarteten Nachteil: die eriten, die fid) 
mit Schwung in dieje alte Volkstracht warfen, waren die 
E Und die Goralen ſehen nun ein wenig verwundert 

rein. 


* 

Da wir ſchon bei populären Angelegenheiten find: Noch 
vor den FI5:Nennen lam in Zakopane ein großes Paket 
an, das, Die Propagandaplakate enthielt, die die Ver⸗ 
anſtalter nach Schweden geſchickt hatten. Der Brief, der 

der Rülckſendung beigefügt war, löſte nicht nur Erſtaunen, 
ſondern auch Gelächter aus. In der Mitte der Plakate 
ſtanden nämlich in größtem Format die Buchſtaben FIS. 
In Schweden ift aher RIS die populäre Bezeichnung für 
eine Etſcheinung, die man medizinisch, wenn ich nicht irre, 
als Blähungen bezeichnet und die fih insbeſondere nach dem 
Genuß von Erbſen einſtellt. In Schweden heißt es daher 
wicht FS, ſondern INS. 


Da haben manche Journallſten fih etwas eingebrodt. 
Wohl alle haben in ihren Stimmungsberichten von den 
neuen ſchönen F88⸗Marken geschrieben, welche die Poſt 
herausgebracht hat. Beſonders die ausländiſchen Zeitungs. 
leute erhalten nun täglich von ihren Redaktionen ganze 
Stapel von Briefen nachgeſchickt, in denen die Aren, 
langjährigen Abonnenten“ um Uebermfttlung von ſolchen 
Marten bitten, Abgeſehen von der geit, die durch die 
Erledigung ſolcher Anliegen verloren geht, müßten bie 
Jeitungsleute ja ein Vermögen nach Zakopane mitgenom⸗ 
men haben, um alle diefe Wegen zu erfüllen. 


Abfahrtslauf der Sportjournaliften 


Man hat in Zakopane hier und da zu der alten, 
ſchönen Volkskunst zurückgefunden. Da ift zum Beiſpiel der 
Wegweiſer zum iſtadion, der, roh aus Baumſtämmen 
gefügt, einen rieſigen Goralen mit ausgeitredter Hand dat 
itellt. Der Wegweſſer ift fürwahr ein Kunſtwerk, ſehr zum 
Unterſchied von den verſchiedenen kitſchigen „olklorſſtiſchen“ 
Verzierungen, die man immer noch an verſchiedenen Hätte 
ſern ſieht. 
* 

Welcher Art manchmal das Publitum, für welches die 
FISMennen eben nur eine internationale Senſation bar- 
Felen, ijt, bewies ſich an einer kleinen Szene nach dem 
50⸗Kilometer⸗Lauf. Ein Reunläufer kam zu der von einer 
großen Menſchenmenge umlagerten Station der Bergbahn 
und bat, man möchte ihn vorlaſſen, da er ſehr müde ſei. 
Die beiden eleganten Herren, an die er ſich zuerſt wandte, 
meinten aber, ſie müßten ſa auch warten. Erſt als die 
umſtehenden Sportler in unverblümten Worten ihrer 
Empörung über ein foles Verhalten Luft machten, 
wurde dieſen beiden „Herren“ das Merkwürdige ihres Be⸗ 
nehmens klar. Sie zogen denn auch klein und häßlich ab. 


Da gibt, es natürlich auch einen Radioſpeaker der die 
Juſchauer über den Verlauf der Kämpfe orientiert. Der 
Mann ſpricht wirklich völlig einwandfrei beid, ſranzö⸗ 
ſiſch, engliſch, italjeniſch, und beim 50⸗Kilometer⸗Lauf vers 
ſuchte er fih auch in norwegiſch. Die Zuſchauer find denn 
auch ſehr ſtolg auf dieſes Sprachgenle. Als er ſich aber in 
jeiner polniſchen. Mutterfprache neulich versprach, gab es 
Welächter und Pfeifen... 

Die kleinen Göralenjungens von Zakopane mio 
natiirlich auch ihr FiS⸗Erlebnis haben. Und fo hatte man 
einer größeren Anzahl von ihnen hellrote Overalls ange 
zogen und fie im Schiſtadion aufgebaut, wo fie immer je 
einem Springer zugeteilt wurden. Sie hatten die Aufgabe, 
den Springern die Bretter auf die Schanze zu tragen. 
Jeder von ihnen trug auf der Bruſt die Startnummer 
„ſeines“ Springers. And als Berauer die Kombination ger 
wann, da freute er fih ſicher höchſtens halb jo viel wie 
„ein“ Garxalenfunge, der ſelbſtverſtändlich den Hauptanteil 
an dem Sieg „feines“ Wettkämpfers hatte, 


Nun bomnten auch fie Marien 


Die FE Meiſterſchaften haben ihren Abſchluß ge 
funden, die uc e en Teilnehmoy haben Zakopane 
nerlaſſen, zuxückgeblſeben ift eine kleine fade 20 
mung, wie fie nun mal nach ſolch groben Feſten nicht 
ausbleiben kann. Für die meiſten hieß es am Montag: 
ijt ja nichts mehr los, alfo Koffer packen! 

Und doch war noch allerhand los. Jetzt kamen erft 
die zu Worte, die die letzte Woche hindurch nichts als 
Dienft gefchoben haben. Jetzt können die Organiſatoren 
aufatmen, jegt können dle Sportjournaliften auch mal 
die Brettel anſchnallen und losſegen, den Hang hinunter 
in ſtäubender Fahrk. y 

Für die Gportjournaliften wurde alfo zum Abſchluß, 
10 00 aufopferungspollen Tätigkeit bei den Wo lang 
ſchaſten ein Abfahrtslauf veranſtaltet. Eine Woche lang 


hatten fie immer nur zuſchauen müffen, immer bereit 
ſein, immer in pol und Aufregung den ſchweren Preſſo⸗ 
dient machen, Jet endlich konnten auch fie zeigen, daß 
fie nicht nur gut ſchreiben konnen, ſondern aud felbjt 
Schilaufen können. Am Start erſchtenen 20 Teilnehmer 
darunter 2 Frauen und 1 ausländiſcher Joux naliſt, der 
Italiener Tonelig. Zieler belegte auch in 219 Min, den 
erſten Plaß. Zweiter wurde liecht vom Film Zuarkler 
in 2:21, den g. Platz belegte Mo nackt Preffephoto, ben 
4. Staszel, 5. Ne 10 und 6. Mieezyflawſüai. Schöne 
Preſſe waren die Belohnung für die verhältnismäßig 
ſehr guten Ergebniſſe. d \ 

Anſchließend an den Lauf fand ein Mittag zu, Ehren 
der Abſahrtslauf⸗Teilnehmer ſtatt, das von der Leitung 
des Preſſe⸗Suartiers veranftaltet wurde. 


Big Gtaniszewifi, Gieruito und Morontzyl in Lodz 


es, Die Verhandlungen um einen Städte- Leſchtathle⸗ 
Akhampf Warſchau-—Lodg find von Erfolg gekrönt wor⸗ 
den. er Wärſchauer Verband hat den 5. März als 
Yustragungsiag angenommen, fo daß das Treffen dann 
an diefem Tag in der Lodger Sporthalle ausgetragen 
wird. Die Begegnung verſprſcht großartig zu werden, 
da Warſchau mit einigen ganz 929 55 „Kanonen“ ange: 
rückt kommt. Da wäre wohl vor allem Kufoeinfki, defr 
fen Namen für ihn ſchon bürgt, weiter ber ausgezeichnete 
Stanisgerofki ferner der ausgezeichnete Zehnkämpfer und 
Digeeuropameijter Gierufto und Moronczyk, der im yers 
gangenen Jahr In Lodg über 4 Meter im Stabhochſprung 


ekommen ift. Auch Maciaszezyh und Mozelewfki, die 
rüheren Lobzer Sportler, werden in den Farben War: 
ſchaus ſtarten. Die Aufftellung der einzelnen Sportler 
fichit folgendermaßen aus: 30 Meter-Lauf: Qadnomfki 
und Mozelewſki, 32 Meter Hürden: Sulikomwfki und Gie: 
tutto, 8 Kim.: Kufocinfht und Hermann, 3X1000 Meter 
Staffel: Staniszewfhi, Winiecki und Garcayniki, Weit- 
fprung: Sulikomfki und Moroncayk, Hochſprung: Gic 
rutto und Genbzioromfki, Stabhochſpkung: K. Macia: 
szezyk und Moronczyk, Dreifprung: Ounap und Sulis 
5 Kugel; Gierutto und Ounaß. 


der Spielplan der Davis-Cupipiele 1939 


Der Spielplan der diesjährigen Teuniskämpfe 
am den Davis⸗Cup wurde ſchon Ende vergangener 
Woche bet einer ſeierlichen Sitzung im Weißen Haus 
in Maſhington jeitaeteht, Die biplomatſſchen Berkre⸗ 
ter von 28 Ländern, die ihre Meldungen fiir die 
Spiele abgegeben halten, wohnten der feierlichen Vere 
lofung der Spiele bei. 


Die Furopa-Jone 

In der Europa⸗Zone find nur $ Maunſchaſten, in 
der, erſten Runde am Start. Dabei finden folgende 
le ſtatt: Jugoſlawien— Irland, Rumäuien--Un⸗ 
Gem, Polen Holland und Deutſchland.— Schweiz. Das 
fitx, daß dieje Mannſchaſt ſchon friiher beginnen, Hber- 
ſpringen die Sieger aus dieſen Kämpfen die zweite 
Munde, In der zweiten Runde kämpfen; Tſchecho⸗ 
SlowalelNorwegen, Belglen Indien, Italien 
Monaco, Schweden —Dänemark, England. -Neuſeeland, 


Fraukreſch. Chile. Die Sieger aus dleſen Treffen Der 
ſtreiten mit den Siegern der erſten Ründe die dritte 
und vierte Runde. 


Die Amerika-jone 


Auch in Amerika find einige Manuſchaſten durch, 
das Los in der erſten Runde ſpielfrei geblieben. In 
der erſten Runde ſpielen Australien gegen Mexiko und 
Kuba gegen Kanada, Die Sieger aus dieſen Spielen 
treten in der zwelten Runde gegen die Philſppinen 
und gegen Napan au, die Sieger der zweiten Runde 
treten in der dritten Runde gegeneſnander an und 
der Sieger aus dieſem Spiel kämpft gegen Braſillon, 
das alfo erft in der vierten Runde eingeſetzt wird. 


Wieder das Tos und der blinde Zufall 


Obwohl man ſich in dieſem Jahr ſchon auf eine 
Aenderung der beitehenden Kampfregeln geeinigt hat, 


werden die Spiele im Jahre 1939 noch nach dem alten 
Schema ausgetragen werden. Damit ſind alſo alle die 
Fehler dieſes Syſtems nochmals kraß zur Geltung ge⸗ 
kommen. In der Europazone find durch die Nicht⸗ 
beachtung des „Syſtems der geſetzten Mannſchaften“ 
die Mannſchaften von England und Frankreich in eine 
Gruppe der 3. Runde gekommen. Eine der beiden 
Manuſchaſten muß alfo ausſcheiden, während weit 
ſchwächere Mannſchaften, durch das Los begünſtigt, 
weiter anfiteinen köunen. Weiterhin find durch das 
bisherige Syſtem fo jpielitarfe Mannſchaften wie die 
von Deutſchland und Jugoſlawien ſchon zu Anfang 
eingeſetzt worden, während ſich in der amerſfauſſchen 
Zone Braftlien ohne jede Begründung als die, Gliüch 
gehabt zu haben, bis in die 4 Runde ohne jedes Spie 
hindurchzwängen konnte. 

Das lommende Tennisjahr dürfte nochmals ganz 
deutlich zeigen, wie nötig eine Neuordnung der Spiel 
regeln zum Davis Cup geweſen war. Gottlob hat man 
dabei den einen Troſt, daß das alte Syſtem zum 
letzten Mal angewandt werden joll, . 


Petkiewicz kommt wieder nach Lodz 

Der Trainer des Landesverbandes für Leſchtathletil, 
Stanſſlaw Petkiericz, der erft kürzlich einen Monat lang 
ein Wintertraining der Lodzer Sportler durchgeführt hat, 
foll am 6. Mai wieder nach Lodz kommen, um die Trab, 
ningsarbeit weiter ſortguſetzen. Bel feinen ` welten. 
Aufenthalt wird Petkiewicz das Training ſchon an freier 
Luft durchführen können, L daß die Winterarbeit dann 
ihre Fortführung erhalten wird. Dies wird beſtimmf 
dazu beitragen, die Peiftungen unſerer Leſchtathleten bes 
deutend zu verbeſſern. 


Slückwunſch Dr. friis zu den Erfolgen 
in Jakopane 

Reichsminister des Innern Dr. Frick hat an den zum 
zeit in Garmiſch⸗Partenlirchen weilenden Reichsfport« 
führer von Tſchammer und Oſten folgendes Telegramm 
gerichtet: 

„Zu den ausgezeichneten Leiſtungen unſerer Schi, 
ſportler in Zakopane, die im Spezlalfprunglauf einen 
glänzenden Abſchluß gefunden haben, ſpreche ich den Kar 
meraden und Kameradinnen, dem Fachamt und Ihnen 
herzliche Glüchwünſche und wärmſte Anerkennung aus. 


Deutfehlands Schiläufer für Fiolmenkiollen 


Die Revanche für die FISMeifterfchaften findet in 
jolmenkofen ſtatt. Deutſchland entſendet dazu ſeine 
elen Leute. In der Nordiſchen Kombination ſtartet 

Guftl Werauer, Günther Meergans und Willy Bogner, 
am Spezialfprunglauf nimmt Bradl, Haflberger, el 
Berauer und Mecrgans teil. Auf die Befehung der Song: 
läufe hal Deutfchland verzichtet. Auf diefe le mer: 
den die Norweger Gelegenheit haben, ihren Ruf zu reti 
ten. Aber auch dann, wenn es ihnen gelingen follte, die 
Deutfchen Klar zu ſchlagen, bleibt es emae doch 
für ein Jahr beftchen, daß Deutſchland im Schiſport an 
die Spitze aller Nationen getreten ift. Ein Sportgzwelg 
mehr alfo, wo die Deutſchen in vorderſter Front ſlehen, 
Eine Niederlage in Holmenkollen kann daran nichts än 
dern. Es kommt nämlich nicht darauf an, ein ganzes 
DEN in Hochform 10 fein, ſondern im richtigen Augen 
lich auch richtig einzufehen mit aller Kraft und aller 
Einſatzbereſtſe fl. 


UT zweimal gegen Polonia [Warschau) 

es. Um die Ligamgannſchaft gut vorzubereiten, hat 
bie Leitung der Fußballſektton 15 ur Verhandlungen 
mit der Warſchauer Polonia angeknüpft, die amet 
Freundſchaftsſpiele bezwecken. Das erſte Treffen würde 
am 26. Februar in Warſchau ausgetragen werden, das 
weite Spiel am 5. März in Lodg. An dleſem Tage tritt 
UT ib zum erften Spiel der Frühlingsrunde um die 
Lodzer Fußballmeiſterſchaft an. 


Schwimmkämpfe in der YNEN 
Der Schwimmerkreis an dex Wc al 
lung) veranftaltet am Mittwoch, den 22, d. 


( e 
weitkämpfe, die um 11,15 Uhr beginnen. 2 


hrmlımms 


Kurzmeldungen 

Die „Smohe Eaters“ ſchlugen den Züriſcher SE auf 
eigenem Spielfeld 671 (2:1, 4:0, 0:0). 

Der EECH Bolen— Schweden kann mes 
gen Terminfhiwierigkeiten nicht ausgetragen werden. 

Kalevi Rothas, der Ban es im poši rung, 
hat feinem, dem finniſchen Landesverband miigete i ba 
er zukünftig nicht mehr zum Hochſprung antreten könne, 
da fein Gewicht von 100 Kig. (er ift an 2 Meter groß) 
ihm Schwierigkeiten bereite. Er wolle nun zum Diskus- 
wurf ü ergeben, wo er ſchon ganz beachtliche Erfolge er 
rungen hat. 
An den ET engliſchen Tennismeifterihaften 
in Wimbledon wird Auſtralten nicht teilnehmen. 


Bei den diesjährigen Eishodiey-Weltmeifterfchaften 
wurden insgeſamt 185 000 EI auer gezählt. In Zürich 
waren es 80.000, in Baſel 105.000, Hu hſchniktlich ent» 


fielen auf einen Kampf in Zürich 3300 Zuſchauer, in Bar 
fer 4600 Zuſchauer. 3 

Zu den amerikaniſchen Schi⸗Meiſterſchaften in Sun 
Valley wurden die beiten Schweizer Schiläuferinnen gtt: 
geladen. 

Der Amateur⸗Fußballänderkampf Irland. England 
endete 3:0 für die Fren. 


— r 


Aus der Aunmgegend 
Ruda Habianicka 
Wir gratulieren 

Schl. Am heutigen Tage begeht der Kaſſierer der 
Aktiengeſellſchaft Lebrecht Müllers Erben, Herr Max 
Fleiſchmann, mit ſeiner Gattin Eliſe geb. iter 
das Felt des ſilbernen Cheiubiliums. Der Jubilar ift 
altives Mitglied des Kirchengeſangvereins der St. Mat- 
thäigemeinde zu Lodz und Zugführer der Fabriksfeuerwehr 
der genannten Firma. 


Der Haushaltsplan 
a. Der Stadtrat von Ruda Pabianicta hat die Beras 


tungen über den Haushaltsplan 1939/40, der mit der 
Summe 537 224 Zloty ſchließt. beendet. Beachtenswert 


vor allem ijt, daß ein Großteil der Ausgaben für Inveſti⸗ 
tionen vorgejehen ift, und zwar: 194830 Zloty für Stra ⸗ 
Bebon, 82764 Zloty für Beendigung des Schulbaus; 
hinzu kommen noch Ausgaben im Zuſammenhang mit den 
Inveſtitionen, fo daß dieje Ausgaben (rund 300 000 Zloty) 
56 v. H. des ganzen Budgets ausmachen. Weiter muß un⸗ 
terſtrichen werden, daß die Stadtverwaltung von Nuda 
Pabianicka auf Antrag des Stadtrates den kommunalen 
Gehaltszuſchlag der ſtädtiſchen Angeſtellten. der bisher 
10 Prozent vom Gehalt ausmachte, auf 15 v. H. erhöht 
hat. Troßdem find die Perſonalausgaben verhältnis 
mähl gering und betragen 12,66 Prozent des Stadthaus⸗ 
halts. 


Dabinnice 
Maskenball im Turnverein 


lw. Wieder veranſtaltete der PTV am Sonnabend in 
der Turnhalle ſeinen großen Maskenball. Ein luſtiges 
Völkchen bewegte ſich durch den Saal, mit den bunteſten 
und einfallreichſten Koſtümen angetan. Die Loſung des 
Abends war „Eine Nacht in der Sildſee“, So gab es denn 
auch allerlei dementſprechende Masken; jogar ein Eisbär 
Hatte ih in die Südſee verlaufen Großer Betrieb herrſchte 
an dem reichhaltig verſorgten Büfett. Nach den Klängen 
des ausgezeichneten „Akkordeon“⸗Tanzorcheſters drehten Wa 
bie Paare, Masken wie auch „Befrackte“, in dem hilbſch ges 
ſchmligten Saal, der in buntem Licht erſtrahlte. ` je 
die Rutſchbahn konnte man aus der ſtets gut beſuchten 
Cocgtailbar in den Tanzſaal hineingleiten. Ausgezeichnete 
Stimmung gab es auch in der Bauernkneipe urerhalb der 
Bühne, wo eine Bauernkapelle (Neuhäuſer) zum Tanz 
aufipielte. Gegen 2 Uhr gab es im Verlauf einer Polos 
mije die Prämiierung der Masken. Den eriten Preis 
erhielt das „Hawal⸗Müdchen“ (Frl. Haskaley), den zweiten 
der „Tannenſapfen“ (Margarethe Zerbian), den dritten 
das „Burgfräulein“ (Frl. Lucie Prüfer) und den vlerten 
bas „Südſeemädel“ (Eugenie Mantai). Der Troſtpreiß 
wurde dem „Tanzbär“ und feiner Begleiterin (Joſef 
Pienfak und eine Kattowißzerin) zugeſprochen. Bis in den 
hellen Morgen wurde dann der Tanz fortgeſetzt. 

Am Sonntag. fand gleichfalls in der Turnhalle der 
Kindermaskenball des Türnvereins ſtatt. 


Faſchingoſeſt im Deutſchen ymnaſium 


lw. Am Sonnabend verſammelten ſich die Mädchen 
und Knaben des Deutſchen Gnmnafiums zu dem zur Tras 
dition gewordenen Faſchingsfeſt. Schon um 3 Uhr Kh 
man die Knaben um den Schießſtand geſchart, während 
die Mädchen ſich die Zeit mit Tanz vertrieben. Um 4 Uhr 
begann das Programm, zu welchem jede der vier Klaſſen 
etwas beitrug. Von der eriten Klaſſe ſplelte der Schiller 
Rams zwei Klavterftiite und gemeinſam mit Bellermann 
den „Ungariſchen Tanz“ von F. Behr plerhändig. Die 
zweite Klaſſe brachte das äußerſt luſtige Theaterſtück 
„Doktor Allwiſſend“, in den Hauptrollen die Schüler Teus 
pold und Steinert. Viel Heiterkeit riefen die „Luſtigen 
Fragen“, zuſammengeſtellt und vorgetragen von Arno 
Schulz, hervor. Die dritte Klaſſe trug die „Muſikaliſche 
Prüfung“ in dret Auftritten vor und die Schülerin Sauter 
jagte das Gedicht „Gretlein in der Stadt“ auf. Als Tehter 
brachte der Schiller der vierten Klaſſe Diaſoß ein „ſüdi⸗ 
ſches“ Gedicht zum Vortrag, welches viel Gelächter hervor: 
rief. Bis in den ſpäten Abend hinein wurde nachher ge⸗ 
tanzt, wobei der Glülgsſtand der erſten, und beſonders dle 
1 855 der zweiten Klaſſe den Abend äußerſt luſtſg ger 
lalteten. 


Tomaſchow 
Unſchädlich gemachter Erpreſſer 


o, In Tomaſchow wurde der 31 Jahre alte Wlady- 
ffaw Rudkowſki, wohnhaft Pieracktſtr. 39, unter dem Bor: 
wurf der Expreſſung verhaftet. Rudkowſki verfaßte ano: 
nyme Briefe an den Direktor des Lichtſpieltheaters 
„Odeon“ in Tomaſchow und an den Beſitzer des Säge ⸗ 
werkes in der Spalſkaſtraße. In den Briefen verlangte 
er die Hinterlegung von 4000 bis 6000 Zloty, andernfalls 
der Adreſſat mit jeinem baldigen Tod rechnen mülſſe. 
Rudkowſki wird fid vor Gericht zu verantworten haben. 
———ͤ— fãĩV— — — — 


AUmpolitiſches aus Holen 


Deutſche Erfolge bei Gemeinderatswahlen 
in Weſtpolen 

D.P.D. In einer Reihe von Landgemeinden in Bor 
ſen und Pommerellen fanden in den letzten Tagen Ge⸗ 
meinderatswahlen ſtatt, wobei die Deutſchen in den Ge- 
genden, in denen ſie dichter ſiedeln, gut abgeſchnitten ha⸗ 
ben. Sie erreichten mancherorts mehr Mandate, als ihnen 
bei Vorbeſprechungen Über eine Kompromißliſte von den 
EE zugeſtanden worden waren. In 8 Landgemeinden 
ſonnten ſie insgeſamt 66 Mandate erzielen. 


F Eogl. Gemeinde Maslaki ohne Haushalt 
In der cvangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde Maslafi 
fand in dieſen Tagen eine Gemeindeverſammlung a 
zu der auch Senior Wende aus Kalſſch erihien, Es Jollte 
das Budget der Gemeinde angenommen werden. Trotz 
aller Zureden des Verſammlunasleſters Paftor Wende 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 21. Februar 1939, 
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70. Stiftunasfeit des Mlexandromer Out. Goin 


ch. Am Sonnabend veranftaltete ber Polyhymnia: 
Verein in den eigenen Räumlichkeiten ſein 70. Stiftungs⸗ 
feſt. Noch lange vor Beginn mußten viele Gäſte aus Lodz 
und auch von hier wieder kehrtmachen, denn der ſchön ge⸗ 
ſchmückte, oft zu große Saal erwies fih als viel zu klein. 
Herr Alfons er eröffnete mit einem ſchönen Prolog 
die Veranſtaltung, worauf der Vorſitzende, Herr Paſtor 
Bufe, in einer finnreichen Anſprache alle Erſchlenenen 
aufs herzlichſte begrüßte, insbejondere die Vertreter der 
Vereinigung deutichfingender Geſangvereine, den Zur 
bardzer Geſangverein ſowie auch deñ Poſaunenverein, die 
Vertreter des Danysz⸗Vereins (Lodz), Towie die Vertreter 
der Hiefigen Vereine „Immanuel“, Jugendverein, Frauen⸗ 
verein, Turnverein, Schützengilde und Vertreter des Sir 
chenkollegiums. Nach der Anſprache, welche mit einem 
Glücgwunſch für das kommende Jahr endete, betrat der 
Vereinschor unter SE feines Dirigenten, Herrn Os⸗ 
wald Litke, die Bühne und fang „Lobe den Herrn“, wor⸗ 
auf Herr Franz Stelzig als Vertreter der Vereinigung 
Grüße von der Vereinigung überbrachte; insbeſondere 
appellierte Herr Stelzig an die Jugend des Vereins, ſie 
möchte das Erbe der Väter wahren. Nun überreichte 
Herr Aus: Guftan Benke Ehrenurkunden zwei Mitglie⸗ 
dern, welche 25 Jahre dem Verein angehören (die Herren 
Emil Seidel und Eduard Petrich), ſowie auch den flei⸗ 
ßigſten Sängern und Poſauniſten (Sänger: Wilhelm Ber 
lau, Su Wagner, Guftan Kußmann. Eduard Wagnitz, 
Otto Fibich, Luk Hirſch, Theodor Schultz jen., Erwin Re 
gedzinſti, Karl Krauſe. Auguſt Krauſe und into 
Kraufe; Poſaunſſten: Guſtav Winter, Erwin Salin und 


Auguft Salin). Anſchließend trug der Geſangchor „Das ift 
der Tag des Herrn“ von Kreutzer vor. Herr Hugo Koch 
fang (am Klavier Herr Litke) „Die Uhr“ von Löwe Nun 
wurde von Herrn Alfons Prawitz im Namen der älteſten 
Mitglieder des Vereins (einige fon über 50 Jahre Mit- 
glied! das Porträt des langjährigen früheren Dirigenten 
und Kantors Karl Schmidt überreicht. Herr Alfred Wieſe 
ſam Klavier Frl. Hedwig Braun) ſang die Lieder „Mein 
ift die ganze Welt“ von Franz Qehar aus der Operette 
e Pane e Paterne" Zë EN Tiebe 5 r ie 
kurzen Pause fangen Frl. Hedwig Braun und Herr Al 
Wieſe mit Orcheſterbegleitung zwei Duette („Schenkt man 
ſich Roſen in Tirol“ aus „Der Vogelhändler“ von Carl 
Zeller und „Erit eine Walzernacht“ von Ernſt Mariſchka). 
Frl. Hedwig Braun ſchloß ſich mit einem Lied „Die luſtige 
Witwe“ von Lehar und „Einmal von Herzen verliebt ſein“ 
aus „Gaſparone“ von Millöder an, worauf die Haupt- 
nummer des geſanglichen Teiles folgte; das vom Chor 
unter Leitung des Herrn Litke und mit Orcheſterbeglei , 
tung geſungene Potpourri von Max Rhode „Vom Rhein 
zur Donau“, Nach einer kleinen Pauſe wurde von den 
Damen Frl. Frieda Wieſe, Hedwig Seidel ſowie von den 
Herren Eitel Schultz. Siegfried Schultz und Alfred Hadrian 
der Schwant in 2 Alten von ee Phillippi „Meier 
hat 'ne Idee“ mit viel Humor aufgeführt. Sehr ſpaßig 
war auch der Anfager, Herr Eitel Schultz, der ſtets mit 
Händeklatſchen vom Publikum begrüßt wurde. Mit einem 
gemütlichen Beiſammenſein wurde die ſchöne Feier her 
ſchloſſen, und bis in den frühen Morgen wirbelten die 
Paare durch den Saal. 


lehnten die Verſammelten die Annahme des Haushalts 
ab, und awar begründeten fie dieſen Schritt mit dem Um: 
ſtand, daß Paſtor Roß nagel die deutſche Sprache nur uns 
vollkommen beherrſche. Der Hinweis Senior Mendes, 
der das Budget auf jeden Fall beſtätigt haben wollte, 
auf das Beiſpiel ameritaniſcher Gemeinden löſte bei den 
Verſammelten nur ein Schmunzeln aus. Es wurde ein 
Kirchenkollegium gewählt, das beauftragt wurde, zu vere 
anlaſſen, daß die Gemeinde für valant erklärt wird. 


Warſchau vor der Wahl des Stadtpräfidenten 


Der Warſchauer neugewählte Stdatrat ſteht vor der 
Wahl des Stadtpräſtdenten. Während der Klub des La: 
gers der Natſonalen Einigung (OZN) die Kandidatur des 
bisherigen Präſidenten Starzynſti aufftellt, hat die NWS 
als ihren Kandidaten den früheren Abgeordneten T. Urs 
elszewſti angemeldet, obgleich fie keine Ausſicht hat, feine 
Wahl durchzuſetzen, auch wenn fie ihre 27 Stimmen mit 
den 16 Stimmen der „Bund“⸗Fraktion vereinigt. Die für 
die Wahl des Stadtpräſidenten erforerlihe einfahe Mehr ⸗ 
die Wahl des Stadtpräſidenten erforderliche einſache Mehr- 
Wiederwahl von Starzyfti zum Stadtpräſſdenten ſicher 
ſcheint, iſt gleichzeitig anzunehmen, daß für einen der 
Vizeſtadtpräſtdenten die ihren Kandidaten durch⸗ 
bringen wird. 


Stadtverordnete wurden aus den Betten 
zur Sitzung geholt 

Nur unter gewiſſen Schwierigkeiten konnte in Katto: 
wik der Haushaltsvoranſchlag unter Dach und Fach gt 
bracht werden. Als nämlich die Ausiprahe über den 
Haushaltsplan beendet war und zur Abſtimmung geſchrit⸗ 
ten werden ſollte, erwies es ſich, daß im Sitzungsſaal das 
Quorum nicht mehr vorhanden war. Die Sitzung wurde 
unterbrochen, worauf man ſich auf die Suche nach den 
„Herren Stadtvätern“ machte. Einige wurden von zu 
Haufe aus den Betten geholt, während man andere aus 
einer Reſtauratlon herauslotſte. Als der Stadtrat dann 
beſchlußfähig war, wurde der Haushaltsplan angenommen. 


Die Auswanderung aus Polen 


Im Jahre 1998 haben 129108 Perſonen Polen vers 
laffen: 107 789 haben ſich in europätihe Länder begeben, 
21314 in außexreuxopäſſche. Faſt die Hälfte der Auswans 
derer ging nach Deutschland, 20 472 gingen nach Frant: 
reich und 17 844 nach Lettland. In die Vereinigten Staas 
ten gingen 3028, nach Argentinien 7680. nach taguan 
3427, nach Paläftina 2519. Den größten Teil der Aus⸗ 
wanderer nach Deutſchland bildeten Sailonarbeiter, die 
in den Monaten November und Dezember wieder nach 
Polen FERN, Im ganzen find 94254 Auswan⸗ 
derer wieder nach Polen jurüggekommen: 92 520 aus 
europäiſchen Ländern und nur 1728 aus außereuropälſchen. 


Unbekannte bei Jakopane vor Angft geftorben 


In der Nähe von Zakopane wurde in der Dolina 
Stronczynſta die Leiche einer jungen Frau in Schiklei⸗ 
dung aufgefunden, die anſcheinend einem Herzſchlag er⸗ 
legen iſt. Aus einem Brief, den man bei ihr fand und 
den fie kurz vor ihrem Tode ſchrieb, iſt erſichtlich, daß fie 
ſich auf einem Spaziergang verirrt und dann vor lauter 
Angſt nicht mehr den Mut gefunden hatte, weiterzugehen, 
obgleich fie in dem Brief mitteilte, daß fie in der Nähe 
Hundegebell hörte. Tatſächlich befinden ſich in etwa 200 
Meter von jener Stelle entfernt, wo die Frau tot aufge⸗ 
funden wurde, bewohnte Bauernhütten. Der Name der 
Frau, die anſcheinend vor Schreck geſtorben ijt, konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 


In einer Woche drei finder verloren 


In Witkowice, Kreis Wirſitz, ſtarben dem Bauern, 
Jan Sobota im Verlaufe einer Woche drei Kinder. Alle 
drei waren an Grippe erkrankt. Der Bauer hielt es nicht 
für nötig, einen Arzt zu holen, bis ein Kind ſtarb. Als 
Sobota dann den Arzt zu den beiden anderen Kindern 
holte, war es auch ihon zu ſpät, da bei ihnen durch falſch 
angewandte Umſchläge und Kompreſſen ſchwere Lungen⸗ 
entzündungen entitanden waren. 


| 


Zwei Todesopfer des ſchleßwüligen Poftbeamten 

In einem Warſchauer Krankenhaus ſtarb nun auch 
das zweite Opfer des Poſtbeamten Jan Jaſtrzembſti, der 
Brlefträger Jozef Zakrzewfſkl. Jaſtrzembſki. der bekannt⸗ 
lich in betrunkenem Zuſtande durch Schlſſe auf der Straße 
e tötete, iſt ins Gefängnis übergeführt 
worden. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In einigen Kreiſen der Poſenet Woſewodſchaft 
hat ein beſonderer Werbeausſchuß aus Luxemburg bisher 
307 Landarbeiter nach Luxemburg angeworben, die am 
24. Februar aus Poſen nach Luxemburg abreijen. 

Im Dorf Zakije, Kreis Brzesc, brachte eine Kuh 
drei Kälber zur Welt. 

In Lubinfa, Kreis Tarnow ſchlug der jährige 
Kazimiera Kubis den 10jährigen Staniflaw Gau a 
zur Bewußtloſigleit, als dieſer fih weigerte, ihm fein 
Geld zu geben, und nahm ihm 3 Zloty und 15 Groſchen 
weg, e 

Im Dorje Serafince, Kreis Horodio, ſchoß der 
N. Bojcun ein aus der Kirche heimkehrendes Mädchen, 
das er feit langem unglücklich liebte, nieder und tötete 
dann ſich elbit. t 

In Wilna wurden eine Schmugglerbande und ihre 
Abnehmer, die Juden Kalman As und der Rabbinerkan⸗ 
Didat Nota Sielecki, verhaftet. 

In einem Streit in Erbſchaftsangelegenheiten im 
Kreiſe Rawa Mag. wurde der 26fähr. Wladiſlaw Walczak 
von feinem Bruder und feinem Onkel ermordet. 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski (Srödmlejska 15). — „Szalenstwo“. 
Teatr Polski (Cegielniana 27). — „Subretka“. 
/ 


Heute in den £ichtfpielhäufern 
& (Obne Gewähr) 

Capitol (Ede Sahodnia- und Zawadzkaſtraße) 

„Strap“ (Karwowſta — Bodo), DE 
Cafino (Petrifauer Str. 67) 

„Dame und Cowboy“ (Gary Cooper — Merle Oberon). 
Corfo (Legiongwſtr. 2 — früher Sielonaftr,) 

„Der Eroberer Marokkos“ (Harry Baur), 
Europa (Narutowleza 20) 

„Alibi“ (Erich Stroheim — Zeane Holt). 
Grand- Kino (Detrifauer Ste. 72) 

„Za winy miepopeinione” (Dartewna — Bobo). 
„Ira“ (Kilinſtiego 124 

„Heimat“ (Zarah 
Metro (Przelazd 2) 

„Der Purſtaner“ (Jean Louis Barrault). 
Mimoza (Kilinſtiego 178) 

ER Schrei der Straße“ (Viviane Romance), 

ier“. 

Palace (Detrifauer Str, 108) 

„Ehe mit Hinderniſſen“ (Raimu). 
Palladium (Rapiarkowſtiego 16) 

„Vorſicht, Herr Profeſſor“ (Harold Lloyd). 
i (Zexomftieno 74/76) 

„Das indifhe Grabmal“ (La Jana — Guſtav Dict). 
Rialto (Prasjaadftr. 1) 

„Suez“ (Tyrone Power — Annabella). 
„Nalieta“ (Slentiewleza 46) 

„Strachv“ (Rarworfla — Bodo), 
Stylowy (Kilinſtiego 123) 

„Florian“ (Junosza⸗Stempowſti). 
Ton (Kopernita 16) 

„Menſchen hinter Nebel“ (Sean Gabin). 
Zacheta (Spieritaftrafie 26) 

1. „Ich babe gefehlt“. 2, „Ritter Blaubarts acht Frauen“. 
„Star“ (Ruda Pabianicka) 

„Geheimplan Nr, 8“. 
Mufa” Ruda-Pabtanicka) 
„Zapomniana melodja“. è 
Städtiſches Kino (Pabianice) 

„Eiferne Helme“ (Stalieniſcher Luis Trenker Til 
„ung“ (Pabianice) 

„Moi rodzice rozwodza fie” 


ander — Heinrich George). 


„Die lustig 
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doch wirklich ein Unding, daß er, der Landfäger, ihn, 
den Bauern, in ſo ſchmählichem Verdacht gehabt habe. 
„Nein, nein, nicht ſo als ob Ihr davon gewußt 
hättet! Wer denkt daran? Aber der Güſſow kennt doch 
das Haus hier gut. Er weiß Beſcheid. Wie leicht kann 
initeigen, ohne daß irgend jemand etwas davon 


h ab. „Aber nun 

gebt Antwort! Was hat euch meine Tochter geſaat?“ 

„Eure Tochter? Oh .. die hat gar nichts geſagt. 

Die iſt umgefallen und hat dagelegen wie tot, als wir 

ihr ſagten, was geſchehen war. Es geht ihr ſcheinbar 

gar nicht aut. Der Sanitätsrat iit ihon drüßen! Wir 
hatten keine Ahnung, daß fie noch nichts wußte!“ 

Lienhardt taſtete nach dem Tiſch. Sein Geſicht 
wurde ſchneeweiß. $ 

„Iſt ſie . tot? Gebt Antwort!“ ` 
Wer hat denn geſaat, daß ſie tot iſt?!“ wehrte der 
Landfäger ab. „Ihr könnt einem ordentlich einen 
Schreck einſagen. Zu Bett liegt fie; das einzige, was 
ich euch ſagen kann, iſt, was der Sanitätsrat meint.“ 

„Und was faat der ... der Sanitätsrat?“ 

„Nun... fie fei nicht vernehmungsfähig. Außer⸗ 
dem iſt's fraglich, ob ſie das Kind behält. Der Schreck 
und der Fall „ na, das ijt aber noch nicht amtlich. 
Sonſt müßt Ihr euch ſchon damit abfinden und auf den 
Erben noch ein Weilchen länger warten!“ 

Kraftlos fant der Alte zufammen, 
Stöhnen entrang ſich ſeiner Bruſt. 

„Mein armes Kind ... Und der Schuft ift an 
allem ſchuld! Er wird ihr noch den Tod bringen! Wäre 
er nicht gekommen ... alles wäre geblieben, wie 
es wa 

Des Landjägers Geſicht zeigte wieder die ver⸗ 
ſchlagene Pfiffigteit von vorhin. 

„Tja ... und wenn er fih dem Gericht ſtellen 
würde, dann wäre es noch viel, viel beſſer 

O du Fuchs! dachte Lienhardt. Ich meine den 
Schuft, den Kantorsfungen, und du weint Güſſow! 
Alſo weißt du genau, daß er bei mir war! 

„Was kann ihm denn ſchon groß paſſieren?“ redete 
der Landjäger weiter. „Er war in Erregung. er hatte 
ein Gewehr, ein Schuß fällt, wer will ihm denn be⸗ 
weiſen, daß er überhaupt jemand treffen wollte?! In 
zwei, drei Jahren wäre alles vergejlen! Nur ſtellen 
muß er ſich, der gute Güſſow! Kommen muß er und 
ſagen: Ich hab's getan! Aber ſo läuft er weg, hetzt ſich 
und uns umher und macht alles viel, viel ſchlimmer, 
als es in Wirklichkeit it! Täte auch eurer Tochter 
beſſer, wenn wir ihn bald hätten und alles käme in 
feine Ordnun 

Ein geringſchätziges Lächeln zog für einen Augen⸗ 
blick über Lienhardts Züge. Dann ſtand er langfſam 
auf, ſchritt zum Fenſter, trommelte gegen die Scheiben, 
a wieder zurück und blieb endlich vor den Beamten 

ehen, 

„Glaubt doch nicht, daß ihr mich fangen könnt mit 
eurem Geſchwätz! Wenn ich's nicht verhindern wollte 
. verſteht ihr wohl. ich will's verhindern. 
dann wäre der Otto Güſſow morgen früh über alle 
Berge, und ihr könntet zuſehen, wie ihr ihn kriegt. 
Aber ich will reden. Ich will's euch fagen, wo ihr ihn 
finden könnt. Er ſoll ſeine Sache durchſtehen bis zum 
Ende. Und wenn er ein Kerl iſt ... dann trefft ihr 
ihn nicht mehr lebend!“ 

„Das hat uns gerade noch gefehlt!“ 

Der Landjäger ſprang haitia auf, fein Kollege war 
ſofort neben ihm. Hatte ſich der Dicke bisher als der 


Ein wildes 


wesentlic 
aber dies 


freundliche Bekannte gegeben, ſo kehrte er jetzt mit 
dienſtlichem Ton den Beamten heraus. 

„Ich erſuche Sie, uns ſofort den Aufenthalt des 
Flüchtigen anzugeben, Bauer Lienhardt! Sie machen 
ſich jonit der Begünſtigung ſchuldig! Das willen Sie 
hoffentlich! Mio.. 2" 

Doch der Alte winkte nachläſſig ab. 


„Keine Aufregung, Herr .. Oberlandjäger! Ihr 
braucht mir hier nichts vorzuſpielen, ich kenne euch. 
Der alte Lienhardt täuſcht fih ſelten ... diesmal hat 
er ſich allerdings mächtig verrechnet.. na, das geht 
euch ja nichts an, er bezahlt ja feine Rechnung auch. — 
Ihr trefft Otto Güſſow heute um Mitternacht an 
meinem Hochſitz in den Tannen drüben! ... And du 
+. brauchſt nicht nach Amerika, mein Kind.“ 


Die Glocken gellten durch das nächtliche Tal: Das 
Waſſer kommt! Das Waſſer kommt! 

Am Vormittag hatte die Sonne geſchienen, warm 
und freundlich, als ſei Mai und nicht früher März, 
gegen Mittag aber war Gewölk aufgeſtiegen, grau und 
gleichmäßig. Ein Wind hatte zu blaſen begonnen, jo 
lau und lind, als käme er von Italien oder gar aus 
Afrika her. Der war in die Täler gefallen, er hatte den 
Schnee auf den Dächern weggeleckt, daß es in den Rinz 
nen rieſelte und gurgelnd rauſchte. Dann war er höher 
hinaufgeſtiegen, der Wind, hinauf zu den ragenden 
Kiefern und Fichten auf dem Rüden der Berge. Die 
bogen ſich ächzend unter ihrer winterlichen Schneelaſt, 
doch als ſie den warmen Hauch ſpürten, da troff es von 
Nadeln und Aeſten, da fielen klatſchend Schneeberge zu 
Boden und rannten als Waſſer zu Tal. Und weiter, 
immer weiter ſtrich der wandernde Wind, bergauf, 
bergab. In ſeinem Atem zerſchmolzen die weißen, 
ſchweigenden Schneefelder zu Waſſer, Stunde für 
Stunde ſanken ſie zuſammen, wurden grau und 
schmutzig, voller Flecken, bis endlich das ſchwarze, dunkle 
Erdreich triefend und ſaftig zutage trat. Und nun hall⸗ 
ten die Glocken durch das nächtliche Tal! 


Sie riefen es von Turm zu Turm, Be riefen es in 


jedes Haus: 
Das Waſſer kommt! Das Waſſer kommt! 
Und überall ſtanden die Leute auf, mit erſchreckten 


Geſichtern, mit verſtörten Augen. die Augen reibend- 


die Kinder, ſchweratmend die Männer: Das Waller 
kommt! Gnade uns Gott! S 

Der warme Wind aber trieb die ſchweren, dunklen 
Wolken über die Berge, graue. weite, weiche Ballen, 
ſchwer und ſatt von Feuchtigkeit aus fernen Meeren. 
And fie erbrachen ihren Inhalt. als die Kuppen der 
Berge ihre Leiber ſtreiften, ſchütteten Ströme von 
Wafer herab, unaufhörlich, ohne Pauſe, Waſſerbäche, 
die den letzten Reſt des Schnees wegſpülten. 

Unten im Tal aber riefen die Glocken bang und 
drängend: Das Waſſer kommt! Das Waſſer kommt! 

Rinnſale krochen von den Bergen, zaghaft und ver⸗ 
ſteckt unter Tannennadeln. Sie fanden zueinander. ein 
vielfältiges Geflecht. Sie ergoſſen ſich ineinander zu 
kleinen Bächen. die gaben ſchon filbernen Ton, die 
ſprangen ſchon geſchwinder. Und wo ſich zwei trafen, 
da hüpften fie ineinander, wurden ein Bach. Aus tau⸗ 
fend Ninnſalen wurden hundert Bäche, und hundert 
Bäche fanden ſich zuſammen zu einem gewaltigen 
Schwall, zu einer unheimlichen Woge, die fih zu Tal 
wälzte, gelb und quirlend, lehmig und fahl alles mit 
Urgewalt wegreißend, was fih ihr in den Wea fete. 

Als Peter die Baracken betrat. knapp eine Viertel⸗ 
funde, nachdem Mahrenholz und Stephanie He ver- 
laſſen hatten, empfing ihn ſchon der ſchrillende Fern⸗ 
ſprecher. Es war die Bürgermeiſterei Herrenfels. Ber- 


geblich hatte man von dort aus verſucht. Dorendorf, den 
Bürgermeiſter, zu erreichen, nun rief man voller Ver⸗ 
zweiflung hier im Büro der Bauleitung an. 

Großer Gott, dachte Peter entsetzt. dann ift das 
Waſſer in knapp anderthalb Stunden bei uns. 

„Sind Oberrode, Kaltenlage und Breitenbach ge⸗ 
warnt?“ ſchrie er in den Apparat. Nicht. 23 Was 
in mit der Leitung? . Ab acht Uhr außer Betrieb? 
Du lieber Himmel! Ja .. ich übernehme die Sache 
von hier aus! Ja. bitte am Apparat bleiben! Alle 
zehn Minuten Nachricht!“ 

Natürlich kein Menſch da! 

Ratlos ſah er ſich um, aber das dauerte nur einen 
Augenblick. Dann wußte er. was zu tun war. In der 
Gaſtwirtſchaft faßte er Mahrenholz. Der konnte hier 
oben die Organiſation übernehmen, das Dorf wurde 
von den Arbeitern alarmiert. 

Regine brauchte er notwendig! Natürlich. 

„Hallo ... Regine? Iſt Ihr Vater da? Es ift 
Hochwaſſer gemeldet. Sehen Sie zu, daß Sie ihm Nach⸗ 
richt geben können und dann kommen Sie bitte ſelbſt 
hierher! Nehmen Sie das Fahrrad! Es eilt!“ 

Knapp fünf Minuten ſpäter tönt es ſchauerlich 
vom Dorf herüber. 

Bimbim. bimbim  / 

Die Glocken im Sturm, vom Wind zerfetzt und zer⸗ 
riſſen die Töne. 

Peter atmete auf. Jetzt galt es nur noch, die höher 
gelegenen Ortſchaften rechtzeitig zu benachrichtigen. 
Wenn nur Mahrenholz ſchon bier wäre! Da pendelte 
ein Licht durch das Dunkel. Ob er das it? Peter trat 
unruhig in die Tür, er achtete nicht darauf daß ihn der 
Regen in vollen Güſſen überſchüttete. Nein, das ijt 
wohl doch nicht Mahrenholz! Ein ſchwarzer Regen⸗ 
mantel ſtieg von einem Fahrrad, triefend und pruſtend. 
Es war Regine. 2 

„Schnell gegangen?!“ lachte ſie. Er drückte ihr 
BO die Hand, Da raſſelte auch der Fernſprecher ſchon 
wieder. 

„Es wird Herrenfels ſein! Bitte, nehmen Sie die 
Meldungen auf und dann verſuchen Sie, ob Sie die 
ſchlafenden Poſtſtelleninhaber in Oberrode und Kalten⸗ 
lage und Breitenbach herausklingeln können!“ 

Regine nickte, ſie hatte ihre Aufgabe begriffen. 

Da kam auch ſchon Mahrenholz an, im Trab, 
hinter ihm ſeine Leute. Sie füllten im Nu den kleinen 
Raum der Baracke, doch ein ärgerlicher Wink Regines 
Ite fie verſtummen. Schweratmend vom Lauf ſtanden 
ſie alle und warteten. Nur die ferne Stimme im Appa⸗ 
rat quarrte. 

„Die Brücke oberhalb Herrenfels it eingeſtürzt. 
Damit iſt die Verbindung nach dem Berg zu abge⸗ 
ſchnitten. Höchſte Eile. Oberrode iſt benachrichtigt, 
Kaltenlage und Breitenbach melden ſich nicht.“ 

„Sollen ſie erſaufen, die Schlafmützen!“ knurrte 
Mahrenholz, aber das ſchien ihm doch im gleichen 


Augenblick kein paſſender Wunſch zu fein, denn haftig 


fuhr er fort: „Dann muß einer mit dem Motorrad hin! 
Wer hat Mut?“ 

Es meldeten ſich drei, vier Burſchen. Mahrenholz 
ſchickte zwei auf die Fahrt. denn einer allein in dieſer 
Nacht, das wäre ein Wagnis geweſen. 

„Brecht euch das Genick, aber haltet euch ran! 
Wir brauchen heute hier jeden Mann!“ 

So. Das wäre erledigt. Peter atmete tief auf. 
Nun konnte er darangehen. hier alles zu ſichern. 

„Mahrenholz, du gehſt mit zehn Mann an die 
Straßenbauſtelle drüben. Da ſtehen die Kompreſſoren 
und der Trekker. In Sicherheit bringen! Mit Ballen 
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und Steinen abſchirmen. Naß werden können fie, aber 
das Waſſer iit heimtückiſch. Es reißt ganz andere Dinge 
weg als einen Trekker. Wenn du fertig biſt, ſtellſt du 
dich dem Bürgermeiſter zur Verfügung.“ 

„Vater kommt nicht zurück, warf Regine vom 
Apparat her ein. „Er iſt zu einer Sitzung in die Stadt 
gefahren und wollte über Nacht dort bleiben!“ 

„Dann zu meinem Vater! Er wird die Leitung 
der Sicherungsarbeiten übernehmen. Es iſt nicht ſein 
erſtes Hochwaſſer.“ 

„Gemacht! Kommt, Jungs!“ 


Mahrenholz tippte an die Mütze, daun verſchwand 
er mit ſeinen Männern in die Nacht. 

„Und was ſoll ich tun?“ fragte Stephanie. „Soll 
ich etwa bloß zuſehen?“ 

Doch Peter hatte auch für ihn ſchon eine Aufgabe 
bereit. Er wußte. daß dieſer wendige Mann nicht nur 
ein ausgezeichneter Geologe war. ſondern eigentlich in 
allen Sätteln zu reiten verſtand. 

„Halt du von Elektrotechnik eine Ahnung?“ 

„Das will ich meinen!“ 

„Dann forge für Licht! Licht muß an die meiſt⸗ 
gefährdeten Stellen. Nimm unſere Tiefitrahler aus 
dem Geräteihuppen und verſuch. jo ſchnell du kannſt, 
ein Kabel zu legen. Sämtliche Gehöfte am Bach find 
in Gefahr, vor allem der Güſſow⸗Hof an der Krüm⸗ 
mung des Baches. Fang da an! Haſt du begriffen, wie 
ich's meine .“ 

„Vollkommen. — Sind gelernte Elektriker unter 
euch?“ 

Es meldeten ſich fünf aus der Arbeiterſchar. Ein 
weiterer Trupp begleitete Stephanie als Helfer. 

(Fortſetzung folgt) 
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Der tüchtige Vertreter 


Skizze von Eljen Aram 


‚Der Generaldirektor der Chitagoer Mixed⸗Artitel⸗Corpo⸗ 
ration fai ratlos in feinem Seſſel. Wie oft hatte man fon 
verſucht, die Waren der Geſellſchaft bei den Indianern in 
Norddakota abzuſetzen aber der Erfolg war immer gleich Null. 
Es mußte aber geschafft werden! Die Firma hatte eine beſon⸗ 
ng für Sachen eingerichtet, welche die Indianer 
brauchten. Das Geſchäft hatte Dé ganz gut angelaſſen, nur der 
Staat Norddakota machte eine Ausnahme. Gerade dort aber 
mußten ſich große Geſchäfte machen laſſen, wenn es gelang, den 
Markt zu erſchließen. s 

Mr. Bacon Mingelte. 

Die Sekretärin erſchien. 

„It auf die Vertreterofferie etwas 
der Generafdirettor mürriſch. 

„Gewiß,“ antwortete die Sekretärin, „aber nur drei An⸗ 
gebote. Wir haben eben jhon zu oft Vertreter geſucht, da mels 
det RH kaum noch jemand.“ 

t. Bacon durchſlog die drei Angebote. Plötzlich lachte 
er auf, der eine Brief enthielt nur die vier Worte: „Ich bin 
der Richtige!“ 

Mr. Bacon beſchloß, dieſen Mann zu engagieren. 

Und richtig, der Mann ſchlug ein. x 

Saft täglich tamen Beſtellungen und der Generaldirektor 
rieb ih die Hände. „Tüchtiger Kerl!“ ſchmunzelte er befries 
digt. 


laufen?“ fragte 


Mr. Bacon griff zum Telefon und verlangte die Mappe des 
Vertreters Mr. Sunbeam. Er blätterte in den Alten, dann 
fluchte er laut. Der Mann hatte ja noch immer keine Abrech⸗ 
nung geschickt, das mußte geändert werden. Er dittierte einen 
Brief, in dem er Mr. Sunbeam nach Chitago zur Abrechnung 
beſtellte. 2 

Mr. Sunbeam kam und wurde ſofort zum Generaldirektor 
Mr. Bacon geführt. 

Kaum war Mr. Sunbeam eingetreten, als Mr. Bacon ihn 
auch ſchon anfuhr: „Wo bleiben die Abrechnungen, Mr. Sun: 
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Sowohl in der Tagespresse als auch in der Fach- 
Dresse wird neuerdings der Frage des Ausbaus der hei- 
mischen Werkzeugmaschinenindustrie viel Raum gewid- 

Man bemängelt die Tatsache, daß wir jahraus, 
jahrein für Millionenbetr: Werkzeugmaschinen aus 
dem Auslande einführen, während wir den Bedarf 
daran durch die Produktion des eigenen Landes befrie- 

dligen können. Man meint, es hänge nur von einer ent- 
prechenden Wirtschaftspolitik des Staates ab, um Po- 
len hinsichtlich seines Werkzeugmaschinenbedarf vom 

Auslande unabhängig zu machen, ja darüber hinaus sei- 

nen Export bedeutend zu erweitern. In der Tat wurde 

durch die im Jahre 1932 erfolgten Zollerhöhungen die 
heimische Industrie sehr gefördert. Es stellte sich je- 
doch bald heraus, daß dieser Zoll nicht ausreichte, um 
die Einfuhr abzudrosseln. Im Gegenteil, im Jahre 

1933/34 stieg die Einfuhr sogar im Vergleich zu den 

früheren Jahren. Die Antwort der Interessenten auf 

diese Entwicklung ist der Wunsch nach neuen Zoller- 
höhungen. 
Um die Regierung von der Richtigkeit dieser Wün- 
sche zu überzeugen, wird auf die Entwicklung dieses 
Wirtschaftszwelges in Rußland hingewiesen und betont, 
daß Rußland, das vor dem Kriege nur eine sehr schwach 
entwickelte Industrie von Bearbeitungsmaschinen auf- 
zuweisen hatte, in der Nachkriegszeit dank der beson- 
deren Unterstützung des Staates diese Industrie sehr 
wesentlich erweitern und vervollkommnen konnte. Ist 
aber diese Beweisführung stichhaltig? Lassen sich an- 
gesichts der gegenwärtigen Struktur der Werkzeugma- 
schinenindustrie in Polen die russischen Rezepte so 
ohne weiteres anwenden? Ist die besonders starke Be- 
deutung der deutschen Industrie für Bearbeitungsma- 

| schinen auf dem Weltmarkte und insbesondere in den 
Nachkriegsländern wesentlich nur eine Folge genügen- 
den Zollschutzes? ‘ 

Wie eingangs erwähnt, ist Polen trotz der Steige- 
tung seiner eigenen Werkzeugmaschinenerzeugung we- 
sentlich auf die Zufuhren aus dem Auslande angewi 
sen. Unser Gesamtjahresbedarf an Werkzeugmaschi- 
den wird auf ca. 30 Mill. Zloty veranschlagt, der Wert 
der eigenen Erzeugung dagegen nur auf annähernd 6 
Mill. Zl. geschätzt. Diese Zahlen zeigen, wie weit der 
Weg zur Selbstversorgung noch ist, Es wäre ein 
Schlag ins Gesicht der verarbeitenden Industrie, ihr die 

heute noch unentbehrlichen Maschinenimporte unge- 
messen zu verteuern. Von der Einfuhr an Werkzeug- 

maschinen kommen aus Deutschland etwa 68 Proz., aus 
der Tschecho-Slowakei 11 Proz., aus Frankreich 10 Pro- 
zent und aus anderen Staaten 11 Proz. des Bedarfs. 

"Auffallend ist die Höhe des deutschen Anteils, der in 

keiner Weise zollbegünstigt ist. Es drückt sich in den 

Einfuhrziffern letzten Endes die Ueberzeugung der ver- 
arbeitenden Industrie aus, daß die einheimische Pr: 
duktion bis zur Gleichwertigkeit mit der ausländischen, 

insbesondere der deutschen, noch einen weiten Weg zu 
durchmessen hat. Es sind eben in der polnischen 

Werkzeugindustrie noch erhebliche strukturelle Mängel 
zu überwinden, Gerade die Entwicklung der Erzeugung 
von Bearbeitungsmaschinen in Deutschland ist in die- 
ser Hinsicht lehrreich. 

Bereits vor dem Kriege gelang es Deutschland, an 

der Versorgung des Weltmarktes mit Maschinen zur Be- 

arbeitung von Metallen, Holz, Steinen usw, hervorra- 

5 zu nehmen, Sowohl England als auch die 

Vereinigten Staaten — bis dahin die ersten Maschinen- 

/Ausfuhrländer — sahen sich gezwungen, bestimmte 

inen deutscher Herkunft in großer Menge einzu- 
führen, Nach dem Kriege rückte Deutschland schnell 

j wieder in diese bevorzugte Stellung ein. Auch der Kon- 

/ junkturrückgang vermochte nicht die Stellung Deutsch- 

lands in der internationalen Exportskala zu beeinträch- 
tigen, Welches sind die Gründe dieser Entwicklung? 
Die Rentabilität einer Industrie für Bearbeitungsma- 

| schinen setzt neben der Heranziehung qualifizierter A 

- beitskräfte und ausreichender Kapitalien vor allem vor- 
aus, daß ein gewisser Grad der industriellen Entwick- 

lung der heimischen verarbeitenden Industrie erreicht 

ist, welche die Bearbeitungsmäschinen benötigt, und 
daß sich infolgedessen eine genügende Spezialisierung 
der Bearbeitungsmaschinenindustrie durchsetzen kann. 

Die weiterverarbeitende Industrie eines Landes kann 

den Wettkampf auf dem Weltmarkte nur aufnehmen, 

wenn sie genau so billig wie ihre Konkurrenz produ- 


Verringerung des polnischen Reichskontingents 


M. Das polnische Industrie- und Handelsministe- 
| tium hat für das Jahr 1939/40 das Kontingent für die, 
| Einfuhr von ungeschältem Reis auf 25 000 Tonnen be- 

stimmt. Im vorigen Jahr machte das Kontingent 30 000 
| Tonnen aus, Diesmal wurde das Kontingent vier Reis- 
mühlen zugeteilt. 


Kennziffer für Grosshandelspreise im Januar 


PAT. Die allgemeine Kennziffer für Großhandels- 
preise im Januar J. J. betrug 54,9 gegenüber 55,0 im 
Dezember und 58 im Januar 1938 (als Grundlage 1928 

100). In den einzelnen Warengruppen stellten sich 

He Kennziffern wie folgt dar (die erste Zahl in der 

| Kammer bezieht sich auf Dezember, die zweite auf Ja- 
huar 1938): Lebens- und Genußmittel 52,4 (52,6 56,3), 

| vom Verbraucher gekauft für 58,8 (59,0 — 60,9); inlän- 
dische landwirtschaftliche Artikel 47,6 (47,7 — 52,0), 

vom Bauern verkauft für 40,9 (41,2 — 46,8), darunter 

| Bodenfrüchte 36,2 (36,2 — 50,3); industrielle Artikel 
753 (57,3 — 59,5), Rohstoffe 56,2 (56,3 — 60,7), Halbfa- 

| brikate 56,6 (56,5 — 57,7), Fertigwaren 58,9 (58,8 — 

F 60,4), darunter für Verbrauch 55,6 (55,5 — 57,5); Roh- 

"stoffe und industrielle Halbfabrikate 56,4 (56, 9,0), 

Lom Ausland abhängig 39,6 (39,4 — 42,2), kartellisiert 
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Innen wir unseren Bedari an Werkzeunmaschinen befriedigen? 


ziert, Sie muß daher imstande sein, falls ihr der Bezug 
von Bearbeitungsmaschinen aus- dem Auslande be- 
schränkt werden soll, im Inland entsprechend billige 
und qualitativ gleichwertige Maschinen erwerben zu 
können. Sind die Absatzmöglichkeiten für die in Frage 
kommenden Maschinen im Inlande bis zum letzten aus- 
genutzt, so kann eine hoch entwickelte und spezialisierte 
Maschinenindustrie darüber hinaus auf einen genügen- 
den Export nach allen Ländern rechnen, die in der Ge- 
samtleistung ihrer Verarbeiter oder in der Entwicklung 
bestimmter Spezialitäten hinter der internationalen 
Höchstleistung zurückbleiben. Hierin beruht das Ge- 
heimnis des deutschen Maschinenexports, dem deshalb 
auch durch Zollmauern nicht beizukommen ist, 

Wie ist nun die Entwicklung in Rußland? Während 
Rußland vor dem Kriege so gut wie gar keine Industrie 
von Bearbeitungsmaschinen hatte, gelang es dem Sso- 
wjetstaate in einer relativ kurzen Zeit, eine solche In- 
dustrie zu begründen. Dennoch müssen auch heute 
noch über 50 Prozent der benötigten Maschinen aus dem 
Auslande eingeführt werden. Würde die Regierung die 
Industrie für Bearbeitungsmaschinen schützen ohne 
Rücksicht darauf, ob diese Industrie in ihrer techni- 
schen, kaufmännischen und organisatorischen Struktur 
den Grad der Entwicklung der Konkurrenzstaaten er- 
reicht hat, so schädigte sie damit die maschinenverwen- 
dende Industrie des eigenen Landes. 

In einer ähnlichen Verfassung wie Rußland befin- 
det sich die Industrie Polens. Nach den vom Statisti- 
schen Amt veröffentlichten Zahlen gestalteten sich 
Verbrauch und Produktion von metallverarbeitenden 
Maschinen wie folgt: 


Jahr Verbrauch an Maschi- Produktion im 
nen in Polen in zl. Lande in ZI, 
1925 15 318 000 4 300 000 
1926 8110000 4 200 000 
1927 17 678 000 4 800 000 
1928 23 781 000 5 500 000 
1929 29 760 000 8 600 000 
1930 12 716 000 4 800 000 
1931 6 879 000 4 500 000 
1932 4150 000 4 200 000 
1933 6 887 000 5 000 000 
1934 9 206 000 5 400 000 
1935 11 837 000 6300 000 
1936 15 062 000 8 500 000 
1937 23 000 000 8.000 000 


Wie aus der Aufstellung erhellt, ist die heimische 
Produktion noch in sehr bescheidenem Umfange an der 
Bedarfsdeckung beteiligt, doch ist die Tendenz zur eige- 
nen Produktion in stetem Wachstum begriffen. Die 
steigende Industrialisierung und technische Vervoll- 
kommnung der Produktionsstätten Polens stellt an un- 
sere Maschinenindustrie stets neue Forderungen. Um 
mit der fortschreitenden Technisierung Polens Schritt 
zu halten, ist die Maschinenindustrie im Hinblick auf 
eine möglichst schnelle, billige Abwicklung der ihr von 
der verarbeitenden Industrie zukommenden Aufträge 
gezwungen, eine weitgehendste Spezialisierung durch- 
zuführen. Auf schnelle, qualitativ hochwertige und bil- 
lige Lieferungen muß die Maschinenindustrie bedacht 
sein, will sie mit der auswärtigen Konkurrenz Schritt 
halten, Und in dieser Beziehung ist in Polen eine sehr 
günstige Entwicklung zu verzeichnen. Um eine Zer- 
splitterung der erteilten Aufträge und eine möglichst 
planvolle Verteilung der Aufträge unter den vorhande- 
nen Produktionsstätten zu erzielen, wurde der Verband 
„Grupa wytwörni obrabiarek Polskiego Związku 
Przemysłowców Metalowych“ (Gruppe der Produk- 
tionsstätten von Bearbeitungsmaschinen beim Ver- 
band der Metallindustriellen) ins Leben gerufen. 
Solange aber die Industrie für Bearbeitungsmaschi- 
hen den erforderlichen Grad der Spezialisierung 
noch nicht erreicht hat, so lange kann von einer 
völligen Ausschaltung des Auslandes nur um den 
Preis einer künstlichen Hemmung der weiterver- 
arbeitenden Industrie und einer Stagnation der 
einheimischen Fertigwarenerzeugung die Rede sein. 
Sache der Regierung ist es, den Schutz der Ma- 
schinenindustrie so zu bemessen, daß ihr die Entfaltung 
und die schrittweise Erweiterung ihres Absatzes ent- 
sprechend ihrer wachsenden Leistungsfähigkeit mög- 
lich ist. „ Dr. C. 


77,3 (717,3 — 78,0); Baumaterial 54,8 (54,7 — 54,4); in- 
dustrielle Waren, die der Bauer kauft 64,5 (64,4 — 65,6). 


Beaufsichtigung des Futtermittel-Handels 


PAT. In einer Sitzung des Ministerratspräsidiums 
wurde ein Gesetzentwurf über die Beaufsichtigung des 
Angebots gewisser Futtermittel angenommen. Das Ge- 
setz betrifft alle Arten von Kleie, Schrotmehl, Leinku- 
chen und jegliche tierischen als auch pflanzlichen Mehl- 
sorten; ferner alle chemischen und pflanzlichen Mittel, 
die als Beimischung zu Futtermitteln angegeben sind, 
sofern die Aufsicht darüber nicht durch andere Vor- 
schriften geregelt wurde, Das Gesotz verbietet den 
Verkauf von unfrischen, verdorbenen Futtermitteln, die 
verunreinigt sind oder durch sonstige Beimischungen 
den Tieren schaden könnten oder die einen größeren 
Wassergehalt besitzen, als allgemein zulässig is* 


Der Außenhandel Großdeutschlands 

stellte sich für Januar laufenden Jahres folgendermaßen 
dar: Einfuhr 472,3 Millionen Reichsmark (im Dezember 
541,9 RM), Ausfuhr — 441,3 Millionen RM (504,1 Millio- 
nen RM), Passivsaldo 31,0 Millionen RM (37,8 Millionen 


RM). Wie ersichtlich, ist die Einfuhr um 13 v. H., die | 


Ausfuhr um etwa 12 v. H. zurückgegangen. PAT, 


Handelsteil der „Freien Presse“ e 


Warschauer Börsenwoche 


Die hausseartige Bewegung, die zu Monatsmitte 
durch die Erklärungen des Finanzministers und die Sta- 
tutenänderung der Bank Polski ausgelöst wurde, hat 
auch in der Berichtwoche angehalten. Auf allen Markt- 
gebieten kam es zu erhöhten Umsätzen bei zum Teil 
ansteigenden Kursen, Mit Befriedigung hat das Bär- 
senpublikum die Bilanz der Warschauer Börse für das 
abgelaufene Jahr aufgenommen. Die Umsätze beliefen 
sich im Jahre 1938 auf 550 Mill. Zloty gegen 496 Mill. 
Zloty im Jahre 1937, was eine Steigerung um rund 54 
Mill. Zloty bedeutet. Interessant ist eine nähere Un- 
tersuchung dieser Zahlen. Es zeigt sich nämlich schon 
seit Jahr und Tag, daß die Devisen den Löwenanteil an 
den Gesamtumsätzen haben und im vergangenen Jahre 
die Höhe von 440 (1937: 387) Mill. Zloty erreichten, wo- 
bei an erster Stelle englische Pfunde figurieren, auf die 
dann Dollar, französische Franken, Belga-Franken und 
Schwedenkronen folgen. Was nun die festverzinslichen 
Werte, die an zweiter Stelle stehen, und Privataktien, 
die schon drittrangig figurieren, anbelangt, so hat der 
Umsatz in diesem Sektor des Geschäftes gegenüber 1937 
erhebliche Veränderungen erfahren: Aktien wurden für 
16,6 Mill. Zloty gegenüber 13,5 Mill. Zloty 1937 abge- 
setzt, während Anlagepapiere einen Rückgang von 95 
auf 93 Mill. Zloty erfuhren. Von den Gesamtabsch! 
sen in festverzinslichen Werten erreichten Staatspapie: 
61 (1937; 67) Mill. Zloty, Pfandbriefe 25 (23) und Obli- 
gationen 5,2 (4,9); Von Aktien entfielen die größten 
Umsätze auf Bankwerte, u. zw. 6 gegenüber 7,3 Mill. 
im Jahre 1937 und auf Aktien der Metallindustrie (6,4 
gegen 2,6 Mill. Zi.). Die Umsätze mit Bergbauaktien be- 
trugen 1,5 (1) Mill, Zloty, mit Aktien der Textilindustrie 
1,4 Mill. Zloty, während die Umsätze in diesen Papic- 
ren im Jahre 1937 nur ganz unwesentlich waren. Die 
Umsätze mit Aktien der Lebensmittelindustrie betrugen 
1,2 Mill. gegenüber 957 000 Zloty im Jahre 1937. 

Auf dem Devisenmarkt war eine recht un- 
einheitliche Haltung festzustellen. Die Ankündigung 
neuer großer Rüstungsausgaben in England hat auf den 
internationalen Plätzen starke Beachtung gefunden. 
Das Pfund war schwankend und lag etwas unter Druck, 
da die neuen Ausgaben verschiedentlich auch Wäh- 
rungsbefürchtungen auslösten. In Warschau. ging De- 
vise London von 24,88 auf 24,85 zurück. Auch der fran- 
zösische Franken lag mit 14,06 gegenüber 14,07 leicht 
abgeschwächt, desgleicheh der Schweizer Franken, der 
von 120,88 in der ersten Februardekade auf 120,60 
zurückging. Erhöht hat sich dagegen die Notierung für 
Brüssel von 89,35 auf 89,60. New York behauptete den 
vorwöchentlichen Stand, während Holland die Berichts 
woche mit 284,50 gegenüber 286 verließ, 

Die Umsatztütigkeit auf dem Aktienmarkt 
hielt sich auch in der Berichtwoche auf dem hohen Ni- 
veau der vorangegangenen Tage, die Unternehmungs- 
lust war nach wie vor sehr groß. Interesse bestand ins- 
besondere für schwerindustrielle Werte, in denen es auch 
zu recht erheblichen Abschlüssen kam, wobei man zum 
Teil noch höhere Kurse als in der Vorwoche bewilligte. 
Für Ostrowiec zahlte man gerne bis 78,25 gegenüber 
76,50 im ersten Februardrittel. Gut gefragt war das 
Rüstungspapier Norblin, das 105 gegenüber 104,50 er- 
zielte. Die Aktien der Warschauer Kohlenbergbauge- 
sellschaft schnellten von 37,75 auf 40 empor. Eine kräf- 
tige Kürsbesserung hatte auch Zieleniewski mit 83 ge- 
genüber 81,50 zu Ende der Vorwoche zu verzeichnen. 
Für Starachowice dagegen legte man nach einem vor- 
übergehenden Aufschwung auf 59,75 zu Wochenmitte 
am letzten Börsentage nur 57,75 an, während dieses Pa- 
pier in der Vorwoche zu 58,75 gehandelt wurde, Etwas 
schwächer lagen auch die Aktien der Warschauer Wag- 
gonfabrik Lilpop, Rau und Löwenstein, für die man.nur 
95. bewilligen wollte gegenüber 96,50 in der vorange- 
gangenen Woche. Zu kleineren Abschlüssen kam es in 


Aktien der Warschauer Zuckerfabriksgesellschaft, die ` 


37,50 gegenüber nur 37 zu erzielen vermochten. Bel 
lebhaftem Geschäft wurde die Bieraktie Haberbusch und 
Schiele zu 69,50 gegenüber 68 gehandelt. Bank Polski 
notierte mit 132,50 (kuponlos) gegenüber 137 in der er- 
sten Februardekäde. Bank Zachodni figurierte im Kurs. 
zettel mit 42 (42,50), Bank Handlowy mit 59,75 (59,50). 
In festverzinslichen Werten war das Geschäft sehr 
lebhaft. Fast alle Papiere konnten im ‚Vergleich zur 
Vorwoche zum Teil recht beachtliche Kurssteigerungen 
buchen. So zog die 3proz. Prämieninvestitionsanleihe 
von 90,00 auf 91,50 an, Für die Dolaröwka kam ein 
Kurs von 44,50 zustande gegenüber 43,75 in der Vor- 
woche, während in der Innenanleihe Geschäfte zu 67 
(66,75) zustandekamen. Die Aproz. Konsolidierungsan- 
leihe verließ die Berichtwoche mit 68,25 gegenüber 68, 
während die 5proz. Konversionsanleihe sich mit 71,25 


auf dem vorwöchentlichen Niveau bewegte. Die Eisen- 
bahnkonversionsanleihe figurierte im Kurszettel mit 
69 (68), fs, 


Der britische Außenhandel im Januar 

PAT. Der britische Außenhandel stellt sich (in 
1000 Pfund Sterling — in Klammern der Unterschied 
zum Januar 1938) wie folgt dar: Einfuhr 75.570,4 
(— 9.309,1), Ausfuhr 39.479,6 (— 1.703,5) und Wieder- 
ausfuhr 4.596,0 (— 205,5). 


Eaumwolibörsen 
Liverpool, 20. Februar, Tendenz ruhig, stetig. März, 
4,81 (4,82), Mai 4,75 (4,74), Juli 4,59 (4,58), Okt. 4,44 (4,43). 
Upper: März 5,76 (—,—), Juli 5,90 (5,83), 
Bremen, 20. Februar 1939. 


Brief Geld Bezahlt 
Januar 9,09 (9,11) 9,06 (9,09) 9,08 (9,10) 
März 9,37 (=) 9,33 —— 9,35 (—.— 
Mai 9,23 (9,20) 9,17 (9,18) 9,17 (~= 
Juli 9,11 (9,12) 9,10 (9,10) 9,11 (9,10) 
Oktober 9,09 (9,10) 9,07 (9,08) 9,08 (9,09) 
Dezember 9,08. (910) 9.05 (9.03) —— (~m) 


Tendenz: stetig. 


Ao „Freie Preſſe“ — Dienstag, den 21. Februar 1939. Ur. 52 


; ‚50 5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 74,38 
Geld- und Warenbörsen Ch 105 50 5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte) 77,50 
w ha Bö Ostrowiec 79,00 5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 63,50 
GE EES Starachowice 59,00 5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 67,25 
E Zieleniewski 83,75 Tendenz für Aktien und Staatsanleihen fest, Pfand- 
| 284.97 285,53 Zyrardow 67,00 briefe behauptet, Devisen schwach 
Berlin 215.07 212,91 Zucker 38,75 
2 88.35 — ; 
Dansa 10028 99.75 y Verzinsliche Werte Lodzer Börse 
HER -x DS 2445 4% Konsolidierungsanleihe 68,50 Lodz, den 20. Februar 1939. 
New Tork 5,81 A 4*/2%/o Innere Staatsanleihe 67,13 Verzinsliche Werte 
New Yorks Kabe Méi 828V 2% Dollaranleihe 44,75 Abschluß Verkauf Kauf 
Oslo ` 126,07 124,43 3% Investitionsanleihe I. Em. 93,25, II. Em, 94,25 y Ä 
Paris 14,08 14,00 Biie Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 4½% Innnere Staatsanleihe 67,00 66,7 
Prag 18,16 18,06 8% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 | 4% Konsolidierungsanleihe 68,25 65,00 
Rom 2793 228 7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 93,25 4% Dollaranleihe 44,50 44,25 
Stockholm 128,22 127,58 7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 3% Investitionsanleihe I. Em 91,75 91,50 
We ; ee 5½%% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 | 3” Investitionsanleihe II. Em. 9275 92,50 
x Aktien 5¼% Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 Ai 
Bank Polski 133,50 8% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 i AA 133,00 12300 
Bank Handlowy 60,00 7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 Bank Polsk: * V 


Lilpop 94,75 ` 44/9 ländliche Pfandbriefe Ser. V. 64,50 Tendenz fest. 


Schnellste Vulkanisierung 
Sienkiewicza 25 


Heute, 21. Februar d. J. 


Tel. 150-0). Reparatur von 


10 Uhr, in den Sälen des Lodzer CG 27 A Reijen und, Lok e 
Männergeſangvereins THEATER- VEREIN Gleitfäpuk in adden Größen. 


„Süngerhaus“, 11-go Listopada 21 


Softnadts- 


rr 
Ein ſchmutziger Löffel 


Sonntag, den 26. Februar ren d fe mit SE Eed eit 
Rummel GE 
um 18 Uhr err rr 
ser um 5. Mal! S „„ EEE 
Jum 5. Mal! Saſtiotal 
Hugo Geisler, Str» 21 
Dezaubernde Fernruf . 
2 Melodient heute: Aaffeler Rippeſpeer — 


Pilfner Urquell — Salvator-Bräu 
EEE ELLE 


Humor ohne 


Karten zum Preſſe von Zl. 1,09 im Bor- 
verkauf in der ren Preſſe“, Piotr⸗ 
komfka 86, und im Deutgen eg“, 


Heute oder morgen? 


Kauf beffer noch heute bie Naflerfeife 
nee Ae SC und isth 


Schaum gibt. 
Piotrkowſna 15 „Eine Operette 
— jang großen Plätze verſchledener Größe, in der Nomos 
oemei 35 mëi un GE 
Fr, Pr.“ aufen. iheres Naplorkowſkiego 11, W. 18. 
Buchbinderarbeiten Stuhlmelſter, a Fachmann. ge 
feinfte FR ieies Re ferten unter „N. W. 1007 an bie E 
reignis) er „Fr. Pr.“ 08 
Bildereinrahmungen .at L. - Raute g ane Komfort für 
billigſt bei GE gl. Genaue Offerten unter E 
Leopold Nikel, Nawrot 2 Karten von 1—4 Zloty im Ser, | . „eis. be d Ah SE 
Eigene Werkstätten. Telephon 138-11. éi verkauf in der Firma A. Schwann, || yon SCAS ai, grbeitsbüchern, vertraut, 


für ſofort gefucht, Bevor⸗ 
Petrikauer Straße 150, Telephon 177-86. ga SE SET ng SE 
e er „Fr. Pr.“ 


Kaufe mehrſchüffigen Siebert 


empfiehlt em Auskunft in der Geld). der „Fr. Preſſe“. 2089 
Kolle ktur Nr 100 Dr. med. Artur Milke Ip RITTER 


LOSE zur ersten Klasse 


EE für ſchriftl. Arbeit zum fofortigen 
Spezlalarzt f. Herz-, Blut- u. Lungenkrankhelten | Spesialarst für Saut- der d liefe unter „F. 89“ an bie Selay 
Also komm, Röntgendurchleuchtungen, Elektrokardiographie Kg eg T) TEE EITI AE T m mode 58. 

wähle Dein Los Wólczańska 62, Tel. 242.0. Pee taber gn, p0 | ei Te D. 2100 PS, 
und siege im Kampfe ums Dasein! Empfängt von 5—7. k phore, Gen e Motoren und Maf men. 


Rranlenempfang tag OH 
in Lodz: Andrzeja 2, Tel. 112-98 en lol 
NEE 2 Kordſtüble Schwabe e ma | Ku 


%, in fehe gutem Zuftande zu verkaufen. Zu 
0 BE RE ano 


M“, Sp. z o. o, Lodz, ul. Przejazd 30, 
100 84 Und 164 b. gaad 


Verkäuferin mit Praxis für eine 
Bäckerel geſucht. Offerten mit CS uns 
ter „G. F.“ an die Geſch. d. „Fr. Pr.“ 2971 


KINO Heute Premieret Die hervorragende Sängerin 


af R A» Jarah Leander; Heimat” 


Beginn an Wochentagen um 4 Ahr, an Sonnabenden um 2 Ahr, an Sonn. und Feiertagen um 12 Ahr. Beginn der letzten 
Kiliaskiego 124, Tel. 146-17. * Vorſtellung um 9,30 Ahr. 


HEUTE PREMIERE! Die ungewöhnliche Liebesgeschichte Gestrandeter des Lebens — ein Spitzenwerk der fran- 
zösischen Filmherstellung 


í „Menjchen hinter Nebel“ 


Kopernika 16, tel 140.78 In den Hauptrollen der Held des Films „Waffenbrüder“JEAN GABIN sowie die reizende MICHELE MORGAN. 
Beginn an Wochentagen um 4 Abr, an Sonnabenden um 2 Abr, an Sonn- und Feiertagen um 12 Ahr. 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow. Wyd. Libertas“ Spólka z ogr. odp, Lodz 1. | Redaktor naczelny: Adolf Kargel; Odpowiedzialny za dział polityczny: Adolf Kar» 
Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik: EE EE gel; dzial dep Kurt Seidel; dział lokalny, dział ekonomiczny, informacje 
Odpowiedzialna za EE i ogloszeń: Ella Finke, niepolityezne 1 ilustracje: Hors 1 1 N AAN are Rose; 
rukarnig: $ ` pozostały, tekst redakcyjn o] argel. ` 

` 5 F Saupfigriftleiter; Adolf Kargelz Verantwortlich fr Politik Adolf Karget für 
Berlag und Oruckereſ: Verlagsgeſ. „Libertas“ G. m. b. H., Lodz I, Piotrtowſta 86. LE Kurt Seidel; für Lokales, ürtſchaft, unpolſtiſche Meldungen 
Berantworelſcher Geſchäfesfübhrer: Bertold Bergmann, Verantwortlich für und Bilderdienſt: Herſt Egon Markgraf; fir Wär Harry Nofe; für den reftlichen 

den Weklame- und Anzeigentell: Elia inte: für die Druderei: Alfred Gellert. redaktionellen Tert: Adolf Kar gel. 


Piotrkowska 80 


Einz 


trikau 
famme 
den Se 
ꝙ a ſt o 
Staats 
Günder 
ſchau 
für Dei 
Vorſitze 
wie g, 
De 
Zeugen 
geſamt 
den. 9 
gleichſo 
Gemeir 
erfchler 
wegen 
Auf A 
wurde 
erfchter 


De 
unge? 


Geldſtt 
einzeln 
ſagen 
nersta 


einem 
hard 
Reichs 
Hor 6 
Deutfe 
geſam 
Deutſe 
Graur 
Im A 
lich 3 
morfe 
jeinen 
Verm 
T 
und 4 
ſtarke 
ter 


cher 
iher 


